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GUTE AUSSICHTEN AUF 
ÜBERBIETUNG DES PLANS
Endspurt der Frühjahrsaussaat

Die Frühjahrsaussaat auf den Feldern der Republik geht ihrem En
de entgegen. Uber 100 000 Drillmaschinen sind in diesen heißen Tagen 
auf den Ackern der Kolchose und Sowchose Im Einsatz, größtenteils in 
zwei Schichten. Die Landschaffenden sind bestrebt, die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags erfolgreich ins Leben umzusetzen und den 50. Grün
dungstag der UdSSR würdig zu begehen und setzen all Ihre Kraft, 
Erfahrungen und Können ein, die Aussaat in optimaler Frist und bei 
ausgezeichneter Qualität durchzuführen. Das ist ein gutes Fundament 
tür die Ernte des zweiten Planjahrs. Das ungewöhnlich späte Früh
jahr, das häufige Sinken der Temperatur gaben lange nicht die Mög
lichkeit, die verschiedenartige mächtige Technik, womit unsere Land
wirtschaft ausgerüstet Ist, clnzusetzen. Die Traktoristen, Brigadlcre und 
Agronomen manövrierten geschickt, -- "«---
flügelten die Zeit und erzielten oft 
als in ebendieser Zeit Im Vorjahr.

paßten sich dem Wetter an, über
ein höheres Tempo in der Arbeit

Die Frontlinie der Aussaat zieht 
sich jetzt durch die im Norden der 
Republik gelegenen Gebiete, die die 
Hauptmasse des Korns liefern:

Die Zelinograder Landschaffen- 
den bestellen in diesem Frühjahr 
2,5 Millionen Hektar Weizen. Dem 
Aufruf des Brigadiers M. Dowshik 

i Folge leistend, bemühen sich die 
Ackerbauern, alle Reserven zu nut
zen, um die Aussaat rechtzeitig zu 
beenden. Sie leisten g__
und gewährleisten dadurch die Er
füllung ihrer sozialistischen Ver
pflichtungen in der Erzielung ei
ner hohen Ernte. Die Sowchosar- 

. beiter und Fachleute des „Urjupin
sk!" wollen durchschnittlich nicht 
weniger als 12 Zentner vom Hekt
ar ernten. „Das ist real", sagt E. 
Löwen, Leiter der ersten Sowchos- 
abteilung. „Ungeachtet der schwie
rigen Klimaverhältnisse werden wir 
es doch schaffen. Zuallererst muß 
man die Forderungen der technolo
gischen Karte befolgen, das Saat
gut in die feuchte Erde tief genug 
petten."

Der Beginn der Aussaat in ei
ner Reihe von Wirtschaften. Abtei
lungen und Brigaden des Gebiets 
Koktschetaw fiel zeitlich mit einem 
wichtigen Ereignis zusammen — 
mit der Zuerkennung des Titels

„Kollektiv hoher Ackerbaukultur" 
für die im Vorjahr erzielten Er
folge. Unter ihnen ist die vierte 
Brigade des Sowchos „Berlikski", 
die von Si Iltschuk angeführt,wird. 
Zusammen mit den erfahrenen 
Mechanisatoren A. Diel. A. Michel 
u. a. organisierte er die strenge Be- 

. folgUng der Regeln der Agrotech- 
mik in - allen Arten der Arbeit.

■ . A ii L den weiten Feldern von
ganze Arbeit Kqktâéhetaw hat sich weitgehend 

"" gejyeguHg entfaltet, deren In
itiatoren -eine Gruppe der besten 
Brigadiere der Wirtschaften sind: 
in .diesem^ Jahr durchschnittlich je 
Hektar zwei Zentner mehr zu ern
ten als im Vorjahr. Der Sowchos 
„Lawrowski" hat als einer der er
sten'die Aussaat des frühen Som
mergetreides beendet. Dazu waren 
nur fünf Tage nötig. Die Schritt
macher arbeiteten mit ihrer Tech
nik nach einem Stundcnzeitplan in 
zwei Schichten. Die Brigade T. 
Abilpeissows, des Helden der so
zialistischen Arbeit aus dem Sow
chos „Lawrowski“, erzielt alljähr
lich 15—17 Zentner Weizen vom 
Hektar. Ebensolche Resultate weisen 
auch andere Ackerbauern im Wo- 
lodarski-Rayon auf, die als wich
tigste Bedingung großer Erfolge 
die Durchführung der Aussaat in 
5—7 Tagen betrachten.

Es wächst die Zahl der Bestar
beiter in den Gebieten Turgai, 
Nordkasachstan, Pawlodar, Kara
ganda. Wie in allen Wirtschaften 
befinden sich auf den wichtigsten 
Abschnitten Kommunisten. Sie sind 
tonangebend im Wettbewerb, er
höhen seine Wirksamkeit, begei
stern ditreh Wort und Tat die Me
chanisatoren zu Sollüberbietung 
bei ausgezeichneter Qualität der 
geleisteten Arbeit. Kurz vor Be
ginn der Aussaat fanden Parteiver
sammlungen in Kolchosen u..d 
Sowchosen statt. Hier wurden noch
mal die Arbeitspläne erörtert, neue 
Reserven wurden erschlossen. Die 
Zahl der Parteigruppen in den 
Brigaden wuchs.

Im Bykowski-Sowchos, Gebiet 
Nordkasachstan, geht in der Par- 
teigruope der Traktoren-Feldbau- 
brigade, der A. Koch vorsteht, al
les, wie es sein muß. Hier wurde 
der Brief M. Dowshiks, des Zelino
grader Brigadiers, ausführlich er
örtert. Die Besonderheiten jedes 
Feldes berücksichtigend, wurden 
Termine und Methoden der Aus
saat festgelegt. Regelmäßig er
scheint das Blatt „Wer ist heute 
voran?“ Die Qualität der Aussaat 
wird ständig von Kommunisten, 
Volkskontrolleuren, Komsomolakti
visten überwacht.

Die Parteiorganisationen der 
Wirtschaften des Gebiets Pawlodar 
haben nicht -wenig getan zur Ent
fachung der Produktionsaktivität 
der Ackerbauern, zur Entfaltung 
ihres Wettbewerbs, der materiellen 
und moralischen Aufmunterung. Im 
Pobeda-Kolchos. Rayon Stscher- 
bakty. wird jeden Morgen im Zen
trum des Dorfes zu Ehren des Be
sten in der Aussaat die rote Fahne 
gehißt. Dafür sorgt der Stab des 
Wettbewerbs beim Kolchosoartei- 
komitee. Fortschrittliche Brigaden 
und einzelne Mechanisatoren be
kommen Prämien und rote Wimpel

für die erzielten Erfolge während 
der Feldarbeiten.

Im Republikministerium für Land
wirtschaft teilte man mir mit, daß 
sich in allen Gebieten, in allen 
Rayons Möglichkeiten fanden, die 
Aussatflächc für Getreidekulturen 
zu erweitern, ohne die Struktur 
der Aussaatflächen zu gefährden. 
Das ergab in der Republik etwa 
800 000 Hektar zusätzliche Acker
flächen. was den Bruttoertrag an 
Getreide wesentlich erhöhen wird. 
Ein anderer Wesenszug der Aus
saat ist die weitgehendere Verwen
dung der Antierosionssämaschinen. 
Das bewahrt besser die Fruchtbar- 

iver- keit. Feuchtigkeit des Bodens. Man 
und sorg* nicht nur um die heutige, 

sondern auch um die künftige Ern
te. Tausende Aggregate mit den 
neusten Sämaschinen SSS-9 und 
anderen kultivieren, säen und 
decken gleichzeitig das Saatgut 
ab. spaten die Kräfte der Mecha
nisatoren. verringern Treibstoff- und 
Zeitverbrauch.

Die Landschaffenden des Sü
dens, Südostens und Westens der 
Republik haben die Aussaat des 
frühen Sommergetreides beendet, 
auf großen Massiven gehl das Ge
treide schon auf. Doch die Fahne 
der Aussaat weht noch am Fah
nenstock: Reis und Mais wird ge- 

• und Gemüse ge- 
' verschiedener 

und besser 
i die Kollekti- 

als Antwort 
Beschluß der

sät, Kartoffeln __
setzt Die Aussaat 
Kulturen schneller 
durchführend, rüsten 
ve der Wirtschaften, 
auf den jüngsten I_______
Partei und Regierung, intensiv zur 
Ernte und Erfassung der Produkte 
der Landwirtschaft.

Alltäglich verringert sich die 
noch zu bestellende Ackerfläche um 
Millionen Hektar, die mit Weizen 
und anderen Kulturen bestellt wur
den. Das Schicksal der Ernte 
wird in vielem heute schon ent
schieden. Eingedenk dessen spurten 
die Mechanisatoren in der Früh
jahrsaussaat des zweiten Planjahrs.

A. ROTMISTROWSKI.
Wirt schaf tskommentator 

der „Freundschaft"

Hauptreserve
höheres agrotechnisches Niveau

Gemüseanbau 
erweitert

Gespräch, sowjetischer 
Staatsführ er mit Nixon

In einem Regierungssitz bei 
Moskau kamen am Mittwoch der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU. 
L. I. Breshnew, der Vorsitzende

des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, N. V. Podgornv, 
und der Vorsitzende des Minister
rates der UdSSR, A. N. Kossygin,

Sowjetisch-amerikanische
Abkommen unterzeichnet

Zwei sowjetisch-amerikanische 
Abkommen sind am 24. Mai im 
Kreml unterzeichnet worden.

Der Vorsitzende des Minister
rates der UdSSR. A. N. Kossygin, 
und der Präsident der USA, Ri
chard Nixon, signierten ein Abkom-

men zwischen der UdSSR und den 
USA über die Zusammenarbeit in 
der Erforschung und Nutzung des 
Weltraums zu friedlichen Zwecken.

Ein Abkommen über die Zusam
menarbeit in Wissenschaft und 
Technik wurde von W. A. Kirillin, 
Vorsitzender des Staatlichen Ko-

Glückwünsche
an Josip Broz Tito

L. I. Breshnew, N. V. Podgorny 
und A. N. Kossygin richteten an 
Josip Broz Tito ein Glückwunsch
telegramm zu seinem 80. Geburts. 
tag .Sie übermitteln dem hervor
ragenden Führer der jugoslawi
schen Werktätigen, einem promi
nenten Vertreter der internationa
len kommunistischen und Arbeiter, 
bewegung, herzlichste Gratulatio
nen und aufrichtige Wünsche für 
gute Gesundheit.

Die Entwicklung des neuen, der 
Sowjetunion freundschaftlich ver
bundenen sozialistischen Jugosla
wiens. ist von Ihrer großen und 
fruchtbaren Tätigkeit als Leiter des 
Bundes der Kommunisten Jugosla
wiens und des jugoslawischen 
Staates nicht zu trennen. In der So
wjetunion kennt man Sie als einen 
Kämpfer der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, als Organisator 
und Führer des heroischen Kamp-

fes der Völker Jugoslawiens in den 
Jahren des zweiten Weltkrieges, 
als aktiven Anhänger der Festi
gung des Friedens und der interna
tionalen Zusammenarbeit heißt es 
in dem Telegramm.

Die’ sowjetischen Staatsführer 
bringen ihre Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die freundschaftli
chen Beziehungen und die allseiti
ge Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der SFRJ sich auch in 
Zukunft im Interesse der Völker 
beider Länder, im Interesse des 
Triumphs der Ideale des Friedens 
und des Sozialismus entwickeln 
und festigen werden.

Der Präsident der SFRJ und 
Vorsitzende des Bundes der Kom
munisten Jugoslawiens. Josip Broz 
Tito, ist mit dem Leninorden aus
gezeichnet worden.

mit dem Präsidenten der USA", Ri. 
chard Nixon, zusammen. Sie setzen 
die Verhandlungen fort.

(TASS)

mitees für Wissenschaft und Tech
nik, und von William Rogers, 
Staatssekretär der USA» unterzeich
net.

Bei der Unterzeichnung der 'Ab
kommen waren von sowjetischer 
Seite L. I. Breshnew, N. V, Pod
gorny und andere führende Re
präsentanten und von amerikani
scher Seite die Präsident Richard 
Nixon begleitenden offiziellen Per
sönlichkeiten zugegen.

1’

(TASS)

USA-Presse
zu sowjetisch
amerikanischen
Verhandlungen

Hier ist man vor allem auf das Getreide stolz. Im vergangenen 
Planjahrfünft waren 30 Prozent des gesamten im Lande gelieferten star
ken Weizens von den Getreidebauern des Gebiets Kustanai.

Auch heute leben alle Werktätigen des Kasachstaner Tobolgebiets mit 
der Sorge um das Getreide des laufenden Jubiläumsjahrs.

Uber das Getreide, über die vortrefflichen Landwirte, darüber, wie 
schon während der Frühjahrsbestellung das Fundament für hohe Ernteer
träge gelegt wird, unterhielt sich unser Eigenkorrespondent Johann BITT
NER mit Sergej STRUKOW, dem Leiter der Gebiets-Produktionsverwal
tung der Sowchose.

.FREUNDSCHAFT":„rKtunusinar i : wie 
groß ist der Beitrag, den das 

| Gebiet Kustanai zum allgemei-
■ nen Brotlaib der Republik lei

stet?
STRUKOW: Unser Gebiet kennt >n 

der Getreideprcduktion keine Riva
len in Kasachstan. Im vergangenen 
Jahr lieferten wir 20 Prozent des 
gesamten Getreides der Republik. 
Im Durchschnitt beträgt es aber 
nur 6 Prozent je Gebiet. Im ver
gangenen Planjahrfünft wog unser 
Brotlaib eine Milliard Pud beim 
Plan von 658 Millionen Pud.

„FREUNDSCHAFT": Heute
kann man wohl schon einige 
Schlußfolgerungen bezüglich der 
Besonderheiten der laufenden 
Frühjahrsbestellung In Nordka
sachstan ziehen?

STRUKOW: Die Schwierigkeiten 
der Getreidebauern bestehen gerade 
darin, daß die Natur keine zwei 
gleichen Jahre und dazu noch 
nacheinander schenkt. Deshalb ist 
die Agrotechnik ein und desselben 
Feldes in jedem Jahr unterschied
lich.

Im vergangenen Jahr war das 
Frühlahr spät. Die optimalen Saat
fristen waren schon eingetreten, 
aber auf vielen Feldern leisteten 
die Sämaschinen SSS-9. die für die 
Bestellung dei Stoppelfelder be
stimmt sind, schlechte Saalquali'ä*. 
Die Walzen verklebten sich mit 
Erde upd Stoppeln. Anstatt den 
Samen in die Erde zu walzen, kam 
er an die Oberfläche. In vielen Fäl
len mußte man die Sämaschinen 
SU-24 einsetzen und die Bestellung 
in drei getrennten Verfahren ver
richten: erst die Kultivierung, da
nach die Saat und dann das l-'est- 
walzen.

Das Frühlahr dieses Jahres 
brachte uns ungleichmäßige ceuch- 
tigkeil«’ erbre'tung. In d»n Ravons 
Urizki. Karasu. I enlnskole und Bo- 
rowsk-'l gingen Regen nieder. Das 
ist gut

„FREUNDSCHAFT": Womit 
läßt sich erkälrer.. daß die Ray
ons Urizki und Semloslornoje 
bei der Saat zurückb'l'ben?

STRUKOW: Dort wartete man, bis 
der Flughafer aufgeht.

Der Grund des ungleichmäßigen 
Tempos liegt in der großen Feuch
tigkeit des Bodens und darin, daß 
das Unkraut nicht aufging.

Doch das schreckte uns nicht zu
rück. Wir haben «genug Technik, so 
daß wir doch in den optimalen 
Fristen fertig werden. Dafür ent
hält der Boden Feuchtigkeit.

„FREUNDSCHAFT": Wie
steht es mit der Qualität der Be
stellung im Vergleich zum ver
gangenen Jahr?

STRUKOW: Vor allem möchte ich 
erwähnen, daß die ganze Technik 
rechtzeitig überholt war. Die Auf
gabe der Ausbildung von Mechani- 
satorenkadern ist übererfüllt. "Im 
Winter arbeiteten in jeder Wirf- 
schäft verschiedene agrotechnische 
Zirkel, wo die Gefreldebaucrn ihre 
Qualifikation steigerten. 146 Kollek
tive des Gebiets tragen den Namen 
„Kollektiv hoher Ackerbauktiltur". 
In diesem Jahr steht es auch mit 
dem Sanfout besser, oo Prozent 
desselben ist 1. und 2. Klasse. Auf 
die Felder wurden 200 000 Tonnen 
mehr organische Düngemittel ge
bracht, als geplant war.

Die S-hncjnhäufung wurde auf 
Fische von 4.5 Millionen 
in k'>r»»r Frist diireh'r»führt. 

2 M*'l’onen H-'-'-'r wurden so- 
gle'ch gceg"t und gewalzt.

Ein» solche Vorbereitung gab 
die Möglichkeit, die Saat organi
siert zu heplnn-n und mit höchster 
Qualität in optimalen Fristen durch
zuführen.

„FERUNDSCHAFT": Nennen 
Sie einige Namen derlenlgen. 
die sich bei der Frühjahrssaat 
auszeichneten.

STRUKOW: Während der Beslel 
lung arbeiten bei uns alle gut. 
Doch ich möchte den Sowchos „So. 
rotschlnskl". Rayon Urizki, die Ka- 
rabalvker Landwirtschaftliche Ver
suchsstation. die Kolchose „Sarfa", 
„Wostok". „Tschapalcw". die den 
Titel „Kollektiv hoher Ackerbaiikul- 
lur" fragen, hervorhehen. Zu den 
he'fen gehören die Brigaden von 
Turluhek Tschitschehalew aus dem 
Sowchos „Sewasfonolskl" von Paul 
Knorr aus dem Dshangildin-Sow- 
chos u. a. ■

„FERUNDSCHAFT": Wie
führt man im Gebiet Kustanai 
den Ackerbau nach dem von den 
Leninprclsträgern Barajew, Go
ßen. Saizewa und anderen er
arbeiteten Bodenschutzsystem 
ein? Denn hier gibt es doch 
auch von Erosionen gefährdete 
Felder.

STRUKOW: 80 Prozent des Herbst
ackers pflügten wir nach der 
streichbrettlosen Methode, wobei die 
Stoppeln auf der Bodenoberfläche 
erhalten bleiben. Dazu haben wir 
genügend Tieflockerer und Schäl
pflüge. 70 Prozent der Felder wer
den wir mit den Sämaschinen 
SSS-9 und SSS-2.1 bestellen. Im 
größten Teil des Lenin-Rayons. auf 
der Hälfte des Rayans Urizki, 
einem kleinen Teil der Rayons Bo- 
rowskoje und Fjodorowka gibt es 
gute fette Schwarzerde, und dort 
erübrigt sich die Einführung der 
Erosionsbekämpfungsagrotcchnik.

Wir müssen in diesem Planjahr
fünft 3 Millionen 179 000 Tonnen 
Getreide an den Staat liefern. Da
zu genügt ein Durchschnitlsertrag 
von 10,5 Zentner je Hektar.

Wenn wir früher 24 Sorten Som- 
■ merweizen hatten, so behielten wir 

nach der Sortenprüiung 2 Sorten 
weichen Weizen — Saratowskaja-29 
und Besentschukskaja-98 — und 
eine feste Sorte — Charkowska- 
ia-46. Sie sind die ertragfähigsten. 
Die Karabalyker Landwirtschaftli
che Versuchsstation hat Perspekti
ven. eine neue ertragfähigere Wei
zenart für unser Gebiet zu züch
ten.

Für eine volle Einführung des 
Bodensciiutzsystems im Ackerbau 
mangel* es an Eggen BIG-3 und 
Kultivatoren KPE-3,8. Wir werden 
sie bekommen. Und dann wird sich 
das Niveau der Agrotechnik stei
gern.

Vorläufig gibt es In unserem 
Gebiet nur einen Rayon mit Total
chemisierung — der Rayon Komso- 
molez. Doch wir hoffen auf genü
gend Mineraldüngcmlttel für alle 
Getreidefelder des Gebiets.

Die Vervollkommnung der Qua
lifikation der Mechanisatorenkader, 
aller Fachleute und Leiter der 
Landwirtschaft kommt bei uns 
nicht von der Tagesordnung. Die 
Menschen entscheiden über das 
Schicksal der Ernte, ihnen gehört 
auch die größte Aufmerksamkeit.

Es be'leht kein Zweifel, daß das 
.Gebiet Kustanai auch Im laufenden 
Planjahrfünft seine Pläne der Ge- 
trcidelicferung an den Staat mit 
Getreide bester Qualität übererfül
len wird.

TSCHIMKENT. (KasTAG). 
Die Kolchose und Sowchose des 
Gebiets Tschlmkent haben das 
Gemüseanpflanzen In den besten 
agrotechnischen Terminen been 
det. Zuerst beendete man diese 
Arbeiten im Lenin-Sowchos. Ray 
on Saryagatsch, wo schon die Ra
dieschen- und Frühkohlernte be
gonnen wurde. Die Frühanpflan
zungen von Mohrrüben. Tomaten, 
Rotrüben und Melonenkürblssen 
sind gleichmäßig aufgegangen. 
Die Bodenvorbereitung, die Dün
gerzufuhr. das Anpflanzen, die 
Begießung und Pflege der Pflan 
zen sind voll mechanisiert. Die 
Anpflanzungen in den Treibhäu
sern werden im Vergleich mit 
dem Vorjahr aufs Doppelte er
weitert. Unter Plastfoliebezug 
reifen Frühgurken auf 250 Hekt
ar heran.

Der große Gemüsegarten der 
Republik, der dieselbe Fläche 
wie im Vorjahr einnimmt, liefert 
bedeutend mehr Erzeugnisse. Die 
hohe Bodenkultur trägt dazu bei. 
Auf den Gemüseflächen sind In 
diesem Jahr mehr Petersilie, 
Pastinak, Sauerampfer angebaut, 
die Fläche für Knoblauch wird 
um ein Viertel erweitert.

KANZLER WILLY 
BRANDT IN WIEN

WIEN. (TASS). Fragen der Ent
wicklung der Ost-West-Beziehun- 
gen bildeten eines der Hauptthemen 
des Gesprächs, das der österreichi
sche Bundeskanzler Bruno Kreisky 
am 24. Mai mit dem BRD-Kanzler 
Willy Brandt hatte.

Auf einer Pressekonferenz charak
terisierte Willy Brandt diese Zu
sammenkunft als fruchtbringend. Er 
fügte hinzu, daß sie zu einem besse
ren Einvernehmen beigetragen ha
be.

In Beantwortung von Fragen der 
Journalisten sagte Willy Brandt, daß 
die Bundesregierung nach der Ra
tifizierung der Verträge mit der 
Sowejtunion und Polen ihre Bemü
hungen um die Normalisierung der 
Beziehungen zu den anderen sozia
listischen Ländern fortsetzen werde. 
Sie wolle diplomatische Beziehun
gen zu Ungarn und Bulgarien her
stellen, Willy Brandt verwies ferner 
auf das Streben der Regierung der 
Bundesrepublik, die Beziehungen 
zur Tschechoslowakei zu normali
sieren. Nach seiner Meinung sei das 
Münchner Abkommen von 1938 zu
tiefst ungerecht und nicht gül-

tig. Die Regierung der Bundesrepu
blik werde die Verhandlungen mit 
der Regierung der DDR ibrtsetzen, 
um die Beziehungen zu normalisie
ren, sagte Willy Brandt weiter.

Nach seiner Meinung über die 
sowjetisch-amerikanischen Verhand
lungen in Moskau befragt, sagte 
Brandt, daß diese Verhandlungen 
seiner Meinung nach den Weg zur 
Verwirklichung der Viermächteab
kommen über Westberlin eröffnen 
können.

Die Verträge zwischen der Bun
desrepublik und der UdSSR und 
zwischen der Bundesrepublik und 
Polen seien ein Beitrag zur Ent
spannung in Europa gewesen und 
hätten den Verhandlungen gedient, 
die zur Zeit in Moskau stattfinden, 
führte der Bundeskanzler weiter 
aus.

Willy Brandt vertrat ferner die 
Ansicht, daß die Länder Westeuro
pas schon in nächster Zeit mit der 
konkreten Vorbereitung auf die ge
samteuropäische Konferenz zu Fra
gen der Sicherheit und Zusammen
arbeit beginnen würden.

Bei den Werktätigen
des Seinipalalinsker Irhschgebiels

Die Werktätigen der Indu
strie. der Bauten, der Land 
wirtschaft des SemlpalaUnsker 
Irtyschgeblets leisten einen 
wesentlichen Beitrag zur Erfül 
lung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitages. Wie im gan 
zen Land, entfaltet sich hier Im 
mer breiter der sozialistische 
Wettbewerb zu Ehren des 50. 
Gründungstages der UdSSR.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster Sek 
retär des ZK der KP Kasach
stans, Genosse .D. A. Kunajew, 
der steh im Gebiet Semlpalatlnsk 
befindet. besuchte die Rayons 
Makantschl und Urdshar und 
traf sich mit den Partei-, So
wjet- und Wirtschaftsleitern und 
mit den Werktätigen der Land-

wirtschaft. Im Schafzuchtsowchos 
..Arkaldlnskl". Im Sowchos 
„Furmanow". In den Kolchosen 
„Lenin". „Kommunlsm sholy", 
„Rote Bergadler" machte sich 
D. A. Kunajew mit den Arbeits
und Lebensverhältnissen 
Schafhirte bekannt, 
tlgte die Saaten, 
hielt sich mit den 
bauern. Interessierte ----- -----
für, wie In den Wirtschaften die 
sozialistischen Verpflichtungen 
eingelöst werden. Inwiefern die 
Reserven der Vergrößerung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
genutzt werden.

In dem Gebietszentrum, Semi- 
palatlnsk, besuchte Genosse 
A. D. Kunajew die Bauten der 
Kabel- und Armaturwerke, der 
Kammgarnfabrik, das Flelschkon-

der 
beslcn- 
unter- 
Acker- 

slch da-

servenkomblnat ..Kalinin" und 
das Kombinat für Elsenbetontel- 
le. besichtigte Abais Literatur
museum.

Während eines Treffens mit 
den Partei-. Sowjet- und Wirt
schaftsleitern betonte D. A. Ku
najew die Notwendigkeit einer 
weiteren Verstärkung der politi
schen *md organisatorischen Ar
beit-cur Verwirklichung der Par
teidirektiven für das Planjahr 
fünft, verweilte Insbesondere bei 
den Fragen des Investbaus, der 
Entwicklung, der Landwirtschaft, 
der Festigung der Futterbasis 
der Viehzucht, der Erhöhung der 
Qualität der Fleisch. Nahrungs 
mittel- und Leichtindustrie^ des 
weiteren Aufstiegs der Ökono
mik und Kultur des Gebiets.

(KasTAO)

WASHINGTON. (TASS). 
Presse. Rundfunk und Fernsehen 
der USA Informieren ausführlich 
über die sowjetisch-amerikani
schen Verhandlungen In Moskau 
und heben besonders die Ge
spräche zwischen dem General
sekretär des ZK der KPdSU. 
L. I. Breshnew, und USA-Präsi
dent Richard Nixon hervor.

„Die Russen haben sofort er
kennen lassen, daß sie gewillt 
sind, ernsthafte Verhandlungen 
zu führen. Das bestätigen auch 
die Treffen zwischen L. I. 
Breshnew und Richard Nixon”, 
schreibt der Sonderkorrespondent 
des „Washington Evenlng Star". 
J. Sherman aus Moskau.

Bel den historisch wichtigen 
Verhandlungen in Moskau wer
den hoch akute Probleme behan
delt. bemerkt die Zeitschrift „US 
News end world Report”.

Ein politisches Gipfeltreffen 
von Internationaler Bedeutung 
nennt die sowjetisch-amerikani
schen Verhandlungen der popu
läre Fernsehkommentator E. Se- 
vareld. Die Fernsehgesellschaft 
„CBS” betont In einem redaktio
nellen Kommentar, daß die So
wjetunion, die die Verbesserung 
der bilateralen Beziehungen zu 
den USA anstrebe, auch daran In
teressiert sei. die Internationale 
Lage als Ganzes zu gesunden.

In den USA werden die Worte 
des sowjetischen Vertreters un
terstrichen, daß beide Selten sich 
der großen Bedeutung des gegen
wärtigen Gipfeltreffens zwischen 
der Sowjetnlon und den USA be
wußt sind. Der Sonderkorrespon
dent der Zeitung „Washington 
Post” Kllpatrlck berichtet aus 
Moskau, daß die Verhandlungen 
„in einer Atmosphäre des Opti
mismus verlaufen“.

Die am 23. Mal unterzeich
neten sowjetisch-amerikanischen 
Abkommen über die Zusammen-j 
arbeit auf dem Gebiet des Um
weltschutzes und Im Bereich der 
medizinischen Wissenschaften 
und des Gesundheitswesens be-, 
zeichnet die „New-York Times , 
als „erste sprürbare Ergebnisse , 
des Gipfeltreffens". Sowohl diese | 
ersten Abkommen als, auch der I 
Gang der Verhandlungen Präsi-' 
dent Nixons mit den führenden 
Persönlichkeiten der Sowjetunion 
deuten nach Meinung der 
„Washington Post" darauf hin 
daß weitere Abkommen zwischen 
der Sowjetunion und den USA 
folgen werden.

Nach Meinung von „New-York 
Times " sind die USA und die 
Sowjetnlon „unmittelbar" an die 
Unterzeichnung wichtigster Ab 
kommen, die im Blickpunkt der 
ganzen Welt stehen, „herange 
gangen".

Die sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen rufen gleichzeitig 
scharfe Auseinandersetzungen in 
den USA hervor. Die Rechtsex 
tremisten und rechten Presseor
gane werden aktiv und treiben 
Ihr Unwesen. Sie verbreiten die 
verschiedensten ..Warnungen" 
und Erfindungen Im Zusammen
hang mit den sowjetisch-ameri
kanischen Verhandlungen und 
versuchen, die internationale Ent
spannung zu verhindern.
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Es geht um jedes grüne Blättchen
Alljährlich werden Tausende Bäumchen in unserer überstanden haben, jetzt zujfesciiflltct slnif'^mit‘Asche 

Stadt gepflanzt, Aber cs gibt noch recht viele SJja- und Abfällen, Das sollte bestraft werden. Nicht immer 
fien, die wenig Grün haben Es sind am Stadtrand genau nehmen cs die Kraftfahrer. Sic Kommen ungestraft 
gelegene Straßen, wo es Privathäuser gibt. und ungescholten davon, wenn sie ohne jegliche Ge

wissensbisse GrOnanlag;,n unter Ihre mächtigen RäderLaut Angaben werden viele Bäcme gepflanzt, di? 
dann spurlos verschwinden. Jeder Jungbaum braucht 
in unserer Gegend im ersten Jahr recht viel 
Wasser. Bei der größten Mühe können die für BegiS 
nung zuständigen Organisationen es wohl kaum schaf
fen, die große Anzahl der Neuanlagen regelmäßig au 
bewässern.

Warum stehen aber Leute, denen man das Bäum
chen vor.« Tor gepflanzt hat, oft ruhig da und sehen 
zu., wie das Bäumchen, das für ihr Wohl genflanzl 
wurde, vor Durst umkommt. Wäre es nicht besser, 
den Eimer zu nehmen und es alltäglich zu gießen, als 
auf der Bank zu sitzen und zu nörgeln: „Bei uns hier 
wachsen keine Bäume."

In den letzten Jahren hat man es den Schulkindern 
zur Pflicht gemacht, auch auf Straßen vor den Pri
vathäusern im Frühling Ordnung zu machen. Da trifft 
man oftmals Bäumchen, dte ihr erstes Jahr tapfer

wälzen.
Die Straßenkomitees kennen ihre Leute im Stadt

viertel, wirken aber zu passiv Im Schutze des grünen 
Schmuckes ihrcr'Straßcn mit.

Ich möchte sagen: Gute Menschen lieben und pflan
zen Bäumet Jeder Baum, jeder Stfauch. jedes grüne 
Blatt mehr —Ist Kampf um oas kulturelle Aussehen 
unserer Städte, Kampf um die Gesundheit unserer So. 
wletmenschen.

Wenn es alle wollen, wird unsere Stadt trotz schwe
rer Klimaverhältnisse auch eine Gartenstadt wie an
dere Städte unserer Republik werden. Der Erfolg Ist 
gesichert, wenn cs viele wollen. Warte nicht, bis dein 
Nachbar zugreift, sondern beginne selbst. Die Natur 
um uns ist Gemeingut, gemeinsam wollen wir »ie 
schützen und verschönetn.

Else HERMANN
Aktjublnsk

fm Kolchos „XXII. 
Parteitag", Rayon 
BlschkuL Gebiet Nord- 
kasachslan, wird die 
Begleitung der Jun
gen In den Armee- 
dlenst feierlich gestal
tet. Versammlungen 
werden veranstaltet, 
»o Veteranen Ihnen 
warme Worte, gute 
Lehren und Ratschlä
ge mit aul den Weg 
geben. Die Jungs ver
sprechen. Ihr Bestes zu 
tun.

Parteiorganisator des 
Kolchos W. Malyschew 
händigt dem morgigen 
Soldaten Stephan Lern- 
mer ein Wertgeschenk 
ein.

, Foto: W. Enns

Vorbildliche
Schon mehrere Jahre arbeiten 

Marls und Jakob Brauer in der 
Uralskcr Versuchsstation Sic be
treuen das Jungvieh —eine Gruppe 
von Ober hundert Kälbern. Die Käl
ber sind immer sauber, gut gepflegt 
und nehmen stets überplanmäßig 
an Gewicht «d. C-T Verdlen-t 
der Eheleute Ist nicht gering. Ihr 
Einkommen beträgt allmonafli-h 
400 bis 500 Rubel Die Brauers 
zählen In der Versuchsstation zu 
den besten Viehzüchtern

Dip Familie Brauer ist eine kin
derreiche. Der älteste Sohn Jakob 
dient in der Sowjetarmee. Klara ist 
Krankenwärterin im Entbindungs
heim und bereitet sich zu den Ein- 
trittsorüfungen an der medizini
schen Hochschule vor. Maria be
sucht eine Berufsschule. Jn diesem

Familie
Jahr absolviert sie dieselbe - und 
wird In einer Näherei arbeiten. Die 
zwei kleineren Kinder besuchen die 
allgemeinbildende Schule.

Vor kurzem hatte die Familie 
eine große Freude. Die älteste 
Tochter Klara gewann auf ein Lot- 
terielos einen Personenkraftwagen 
„Moskwttsrfl-dOr.

In der Familie herrscht immer 
Frieden und Eintracht, Alle helfen 
einander mit. Ollers, wenn »Ich 

' abends alle zu* Hause versammelt 
haben, wird gemeinsam ein interes
santes Buch oder auch eine Erzäh
lung aus der „Freundschaft"- gele
sen. wie es unlängst R. Jacque- 
miens „Ronak, der Letzte der Mar- 
sianer" war.

Klara RÜGE 
Gebiet Uralsk

Abend der Völkerfreundschaft
Unlängst fand im Zooveterinär

technikum von Koturkul ein Abend 
der Völkerfreundschaft statt. Zwei 
unserer Lehrerinnen waren von 
Touristenreisen zurückgekchrl und 
bereit, den Schülern über ihre Er
lebnisse Im Ausland zu berichten. 
Tamara Sacharowa war auf der 
Insel Zypern und im Libanon. Gali
na Borgul besuchte die Arabische 
Republik Ägypten.

Tamara Sacharowa erzählte von 
der Gastfreundlichkeit der Ein
wohner von Zypern, von der Liebe 
der Jugend zu unserem Lande. Sie 
schilderte ausfflhrllch das Leben in 
diesem Land, die interessanten 
Sitten, erzählte über die uralten 
Städte und Museen. Sie berichtete 
auch über die Lage der Werktäti
gen in diesem Land, der Bauern 
und Arbeiter und besonders der 
Frauen.

Im Libanon konnten die Touristen 
die barbarischen Zerstörungen der

Ins Leben 
umsetzen

Ich lese die „Freundschaft“ 
immer sehr aufmerksam, deshalb 
konnte auch der Beitrag „Bringt 
bitte deutsche Sendungen" von 
Minna Schmidt-Schneider (Fr. 
Nr. 79) für mich nicht unbemerkt 
bleiben: Fernsehsendungen in deut
scher Sprache wären sehr er. 
wünscht. Das wäre na
türlich interessanter, als es nur im 
Radio anzuhören. Dieser Wunsch 
müßte Ins Leben umgesetzt wer- 
den.

Marl* TRIPPEL
Eklbastus

In den verdienten 
Ruhestand

Unlängst vesammellen sich Ver. 
wandte und Freunde hei Johannes 
Steinepreis In der Siedlung Plo- 
dojagodnaia, Rayon Kaskelen, zu 
einem Fest. Johannes ging in den 
verdienten Ruhestand. Er kann 
auf einen langen arbeitsrei- 
eben Lebensweg zurückschauen.

Im Jahre 1929 beendete Johan
nes Stelnfprcis die Relnwalder An- 
fangsschule. I93l begann er In der 
Druckerei von Engels zu arbeiten, 
wurde Setzer und arbeitete viele 
Jahre in diesem Beruf.

Das Schicksal verschlug ihn 
nach Sibirien, wo er 20 Jahre ver
schiedene Arbeiten verrichtete. Es 
zog ihn aber in die Druckerei. In 
Alma-Ata wurde er wieder Setzer 
in der Druckerei Nr. Iß. Während 
seiner Arbeit bekam er viele Ehren
urkunden und Prämien. Die Mitar
beiter der Druckerei richteten vie. 
le warme Worte an ihn. Er bekam 
eine Urkunde und ein Wertgeschenk 
für seine ehrliche Arbeit.

Alle Anwesenden wünschten dem 
neugebackenen Rentner beste Ge
sundheit und ein langes Leben.

P. HOLZWART
Gebiet Alma-Ata 

Wenn der Frühling 
des Lebens andauert

Viktor Kühnle machte seinen Sol- 
datendienst in Moskau. Er gewöhn
te sich langsam an die strenge 
Ordnung im Dienst. Er war fleißig 
und wurde Bester der politischen 
und Kampfausbildung.

Viktor wird seinen ersten Gang 
durch die Stadt nie vergessen. Alles 
war für ihn neu — die breiten Stra
ßen, der rege Straßenverkehr, der 
Kreml, die Pavillons der Unions
leistungsschau. auch die Moskauer.

Da erblickte er ein junges Mäd
chen. Sie lächelten einander zu. 
Und jedesmal. wenn Viktor frei 
bekam, sahen sie sich wieder, be
suchten Kino, strichen durch die 
Straßen.

Als die drei Jahre zu Ende gin- 
5en. fragte Viktor, der schon oft 

arüber nachgedacht halle, recht

israelischen Soldateska sehen, die 
schonungslos die uralten Denkm.i- 
ler zerstörten und das friedliche 
Volk terrorisierten.

Galina Borgul schilderte Ihre Rei
se nach Ägypten. Sie ist Gcogra- 
phiclehrcrin. und ihre Erzählung war 
sehr aufschlußreich. Sic erzählte 
über die uralten Pyramiden und 
den neuen Staudamm am Nil. In 
jeder Stadt, in jedem Dorf wur
den die sowjetischen Touristen Wie 
die besten Freunde empfangen. 
Große Achtung genießen sowjeti
sche Fachleute in diesem Land.

Die beiden Vorträge wurden durch 
Bilder illustriert. Nach den Vorträ
gen gaben die Schüler des 3. Stu
dienjahres ein Konzert zum besten. 
Der Abend der Völkerfreundschaft 
hat allen sehr gefallen.

A. SCHOLL' “
Gebiet Koktschelaw

Mehr deutsche
Die Sowjetdeutschen von Taldy- 

Kurgan waren nicht wenig erfreut, 
als sie den Anschlag lasen, daß 
das deutsche Estradenenscmble 
„Freundschaft" gekommen ist und 
am 3. und 4. Mai im Kulbirpalast 
zwei Abendveranstaltungen geben 
wird.

Man erwartete manch schönes 
deutsches Volkslied, aber auch- 
manch schönes neues deutsches 
Lied zu hören, deren unsere Poeten 
nicht wenig geschaffen bzw. aus 
anderen Sprachen übersetzt, unsere 
Komponisten vertont und unsere 
Zeitungen „Neues Leben" und 
„Freundschaft" veröffentlicht haben. 
Wer anders sollte sie — diese Lie
der — uns auch vorsingen, damit 
die alten nicht in Vergessenheit ge
raten. die neuen zum Gemeingut 
werden, als unser Estradencn-

Auf diesem Bild sehen Sie Kla
ra Naumann, eine der besten 
Schweinewärterinnen der Farm im 
Dorf Krassiwojc. Rayon Jessil, 
Gebiet Turgai. Sie arbeitet auf 
der Schweinefarm das zweite 
Jahr, hat aber durch Fleiß und 
Ausdauer gute Leistungen erzielt. 
Die Schweine sind immer satt, 
gereinigt und nehmen gut Ge
wicht zu. Für selbstlose Arbeit wur
de Klara Naumann wiederholt mit 
Ehrenkunden und Prämien be
dacht. Die fleißige Frau wird 
Im Kollektiv nicht nur als eine 
gewissenhafte Mitarbeiterin, son
dern auch als Mutter von 4 Kin
dern geachtet, für die sie stets ein 
Vorbild lat.

Foto: A. Ungefug 

zaghaft: „Sag. Walli, fährst du mit 
als meine Frau nach Kasachstan?"

„Vielleicht."
„Laß uns zusammenbleiben "
Als Mutter von Wallis Vorhaben 

erfuhr, schlug sie die Hände zu
sammen: ,.O je, wo denkst du 
hin?l"

Auch Vater hatte großes Beden
ken. Was wird wohl Walli Im fer
nen Kasachstan anfangen? Doch 
die Eltern wollten Ihrem Kind 
nicht In den Weg treten. ■

Als Walli und Vllja das kleine 
verschneite Dörfchen erreicht hat
ten. überkamen Walli Zweifel: 
Hatte sie nicht übereilt gehandelt'

Doch Walli gewöhnte sich schnell, 
da Immer die Liebe da war, die al
les überwand.

Und dann .kam über Nacht der 
Frühling-

Jeder bestellt 
sein Leibgericht...

Ihnen lacht 
das Glück

Maria Herdt arbeitet In dei 
Speisehalle des Sowchos ..Put II 
Jltscha". Rayon Sowjetskl. Zur 
Zelt bedient sie die Feldarbeiter, 
die an der Frühjahrsaussaat be
teiligt sind.

Abends, wenn Maria Herdt zu 
den Aggregaten kommt und den 
Mechanisatoren das Abendbrot 
bringt, erkundigt sie sich bei 
einem jeden, welche Gerichte er 
sich für morgen zum Frühstück 
und Mittagessen wünsche.

Ganz fremd in der Kochkunst 
war Maria nicht, als sie zum 
Koch ernannt wurde. Ihre Mut
ter hatte Ihr schon zu Hause das 
Kochen beigebracht. Maria mach
te einen I-ehrgang für Koch
kunst mit. Heute kocht sie für 
ein großes Kollektiv. Die von Ihr 
zubereiteten Spelseu schmecken

Lieder
semble? Man hoffte. Im Programm 
des Ensembles die Entwicklung 
unserer sowjetdeutschen Kultur 
verfolgen zu können.

Doch die Hoffnung währte nur 
bis zum Beginn des Abends und 
ging bald in Enttäuschung über. 
Das ganze Programm enthielt fast 
nichts Deutschsprachiges. Zwei kur
ze Schwänke wurden von der An
sagerin In den Zwischenpausen so 
nebenbei eingeflickt. Und das war 
auch alles. Selbst die Ansage wurde 
russisch geführt. Es seien zwei oder 
drei deutsche Lieder gesungen wor
den. Laut Ansage — ja. Aber wer 
hat die Stimme des Sängers gehört, 
wer ein Wort der Lieder vernom
men? Die Jazzbegleltung übertönte 
alles. Sieben Mann, bewaffnet mit 
„Posaunen", am Mikrophon, damit 
schon kein Laut verlorengehe. — 
bliesen aus Leibeskräften. Der Sän
ger. bestrebt, die Begleitung zu 
übertönen, schrie drauflos, was die 
Lungen hergaben. Die Wände des 
Kulturpalastcs zitterten, manche 
Leute hielten sich die Ohren zu. 
Verstanden hat niemand was.

Das Programm des Ensembles 
„Freundschaft" war vor drei Jahren 
viel Inhaltsreicher und den Be
dürfnissen und Forderungen der 
Sowjetdeutschen mehr angepaßt.

J. NIEDENTHAL
Taldy-Kurgan

Heute haben Kühnles fünf Kinder. 
Jeden Sommer siedelt die ganze 
Familie auf die Umtricbsweldcn 
um.

Viktor gibt sieh seiner Arbeit 
voll und ganz hin. Walli steht 
ihrem Mann treu zur Seite. Ne
beneinander gehen sie auf Arbeit, 
und sic lieben ihre Arbeit.

1971 erzielte Viktor die besten 
Leistungen im Budjonny-Sowchos. 
Er lieferte 159 Rinder mit einem 
Durchschnittsgewicht von 397 Kilo. 
Das Durchschnittsgewicht seiner 
Rinder auf 405 Kilo zu bringen, 
soll sein Arbeitsgeschenk zum 50. 
Gründungstag der UdSSR sein.

Viktor Ist wortkarg und beschei
den. Er erzählt viel Heber von Sei
nen Freunden als von sich.

Die Orden des Roten Arbclts- 
banners und ..Ehrenzeichen" und 
andere Auszeichnungen zeugen aber 
beredt von seinen liirvorragenden 
Leistungen.

Hilde STROHSCHERER

Gebiet Semlpalatlnsk

Immer gut und sind kalorlen 
reich.

Auf den Feldern arbeiten über 
50 Mechanisatoren Ungeachtet 
dessen, daß sie alle auf ver
schiedenen Feldern, weit von
einander entfernt schaffen, be
müht sich Maria Herdt, sie 
rechtzeitig zu beköstigen.

..Ißt man gut, geht auch die 
Arbeit flott vonstatten". meint 
Alexander Ditte. „Wir arbeiten 
zur Zelt nicht 7. sondern 10 
Stunden täglich. Ein Frühjahrs
tag ernährt ein Jahr."

In allen Abteilungen des 
Sowchos „Put lljltscha" wurde 
für diejenigen, die auf dem 
Feld arbeiten, die Gemein
schaftsverpflegung organisiert.

W. LECKER
Gebiet Nordkasachstan

Nach 42 Jahren
„Liebe Hausfrau, könnte ich bei 

Ihnen nicht Eier kaufen?"
„Leider nicht", antwortet Karo- 

line März. „Würde meine Cousine 
nicht dieser Tage zu Gast gefah
ren kommen, da könnten Sie Eier 
haben.“

Die Unbekannte lächelt, und Ka- 
roline versteht nicht, was schon 
Scherzhaftes dabei ist.

„Ach, du liebe Zettl Bist du's 
wohl, Lilli?!"

Die Cousinen fallen einander in 
die Arme, vor Freude laufen ih
nen Tränen über die Wangen.

42 Jahre haben sich Karoline 
März und Lilli Schmidt nicht gese
hen und nur zufällig durch die 
deutschsprachige Zeitung einander 
gefunden.

„Würde sich doch mal 
mein Bruder Willy Reiser so 
unerwartet finden ", seufzt Karoline. 
„Ich glaube, daß e. am Leben, ist 
und sich einmal melden muß."

Dann legt sie ein Schüleralbum 
vor uns, in dem seine Mitschüler 
im Gnadcnfeld (Ukraine. 1924 bis 
1930) ihre Wünsche und Ansich
ten äußerten. Das Album ist ver
gilbt, aber liest man die Worte 
darin, so dünkt einen, als stände 

Irma Wegner, Emilie Holzwart. Emilie Wunsch, Rosa Wclzel. Elvi
ra Haffner und Irma Schmunk sind Melkerinnen In der Komsomol-Ju- 
gendtarm Im Sowchos „Uroshajny", Gebiet Karaganda. Sie arbeiten 
gewissenhaft, die Arbeit macht Ihnen Freude, und sie erzielen gute Er
gebnisse.

Lacht Jemandem ganz unverhofft 
das Glück, so sagt man. es wäre 
ein Glückspilz. Das kommt bei den 
Dorfeinwohnern von Neljublnka 
des öfteren vor.

Thomas Brills, ein guter und von 
seinen Kollegen geachteter Arbei

ter, wurdet unlängst förmlich mit 
freudigen Ereignissen überschüt
tet:

Als Fernstudent des Kustanaier 
Technikums für Wegebau hat Tho
mas glänzend die Prüfungen be
standen;

auf sein Lotterielos fiel ein gro
ßer Gewinn — ein Kühlschrank:

seine Ehefrau schenkte ihm ei
nen Sohn, und di? Sowchosleltung 
stellte der gewachsenen Familie ei
ne neue, bessere Wohnung zur 
Verfügung. ’

Dorothea SPIESS

Gebiet Kustanal

Um nicht zu verpassen, was wir 
im Sinn hatten, mahnt uns die Uhr 
an die Zeit. Der Autobahnhof in Al
ma-Ata, ein schöner dreigeschossi
ger Bau aus Glas und Beton, bie
tet den Fahrgästen Gelegenheit 
zum Ruhen. Speisen und erleich
tert ihnen die Reisestrapazen. Un
weit vom Bahnhof befindet sich 
eine unikale Uhr. Nach drei Seilen 
stehen die Zifferblätter dieser Uhr. 
die genau die Zelt angeben, damit 
niemand den Bus. den Zug oder 
sonst was verpasse.

Test und Foto: G. Schmidt 

der Junge oder das Mädchen ne
benan und Düstere dir ins Ohr;

„Wenn des Mondes 
Silberschimmer 

dich begrüßt zur Abendzeit, 
und du einsam in dem Zimmer 
denkst an die Vergangenheit, 
o. dann sende deinen Blick 
auch an deinen Freund zurück

Artur BULLING"
„Richte nie den Wert 

des Menschen 
Schnell, nach einer kurzen 

Stunde:
Oben sind bewegte Wellen, 
Doch die Perle liegt im 

Grunde.
Jakob REMPEL“ 

und andere Verse von A, Fast, 
W. Dirks. Rosa Friesen, Betty Jan
zen. Jakob Dückmann.

Vielleicht findet sich jemand, 
der diese Zeilen liest und Karoline 
März, die in der Stadt Aiga,- Ge
biet Aktjublnsk. wohnhaft ist, über 
ihren Bruder Auskunft geben kann? 
Oder sollte das Glück so groß 
sein, daß diese Zeilen selbst Willy 
Reiser in die Augen fallen?

Fr. MEINHARDT
Aiga — Zellnograd

Foto: N. Invle

Einfallsreich und großartig
Dio utopische Erzählung von Ru

dolf Jacquem.en (Fr. Nr. Nr. BO, Bz, 
und 8?) „Ronak, der Letzte der Mar- 
sianer" rst großartig, in leichtver
ständlicher Sprache geschrieben, 
sehr interessant und inhaltsreich.

Der Autor weist darauf hin. wie 
olles, wes in Tausenden von lehren 
aulgebaut ur.d «ufgatpaichert wurde, 
vom Krieg in kurzer Zell vernichtet 
werden kenn. Er weiß gut, wie hoeh 
d e Wissenschaft gestiegen Ist. und 
sieht den grandiosen Aulbau. Ihm 
tut es weh, wie allen ehrlichen 
Menschen, d os alles einst in Trüm
merhaufen zu sehen. Drum warnt er 
vor Zwist und Unfrieden, weil die 
Menschheit sich nur im Freden 
wohl und sicher fühlen und den 
Aufbau ruhig und ungestört lortsel- 
zen kann

Es seilten olle für den Frieden 
kämpfen!

Rudolf Jacquamien hat uns schon 
so manches Mal sehr Inlores'-anles 
und Lehrreiches geboten, möge e' 
es euch weiterhin tun.

H. BESEL
Gebiet Koktschetaw

Ein wahres Labsal Ist die reich 
haltige lyrische Auslese von David 
Löwen (Fr. Nr. 93). Der greise 
Dichter verfügt über eine beneidens
werte Fülle von Gefühl und Geist.

Teure Erinnerung
Der Beitrag „Kunstmaler Jakob 

Weber" (Fr. Nr. 93) weckte in mir 
sehr teure Erinnerungen wach. Ca. 
1933 gab es eine Ausstellung von 
lakob Webers Werken, die ich be
suchte.

Unter den ausgestellten Bildern 
waren zwei, die einen besonderen 
Eindruck aul mich machten. Auf 
dem einen waren d’e letzten Minu
ten meines ehemaligen Mitschülers 
Wolodia Fritzlar festgohallen. Er 
war Sekretär im Rayonkomsomolko- 
mifee In Seelmann und prurde von 
Banditen bestialisch ermordet.

Auf dem zweiten Bild war eine 
Familie dargestellt, die sich vor ei
nen einscharigen Pflug gespannt 
hafte, um ein wenig Land im Früh
jahr '921 zu bestellen.

Nochmals besten Dank für den 
AnlaB zu solch teuren Erinnerungen.

A. DUMMLER

Gebiet Kemerowo

Was ein
Kollektiv vereint

Int Dienstleistungskombinat der 
Stadt Semipalatinsk am linken Ufer 
des Irlysch arbeitet eine Schnei- 
derinnenbrigade des Krupskaia-Ate- 
Ilers. Man kann sagen, daß die 1 JO 
Arbeiterinnen, die hier an den Zu- 
Schneidetischen. Nähmaschinen, 
Plättbrettern oder Strickmaschinen 
arbeiten, eine multinationale Fami
lie sind: Kasachen. Russen, Tataren. 
Ukrainer und viele andere. Hier ar. 
beiten 16 deutsche Frauen, die zu 
den besten Arbeiterinnen zählen. Die 
Namen Wera Burgardt aus der 
Abteilung für leichte Damenkleidung 
und Bert» Hermann, die an Män
neroberkleidung arbeitet. finden 
sich auf der Ehrentafel unter den 
Bestarbeiterlnnen.

Bei uns hat sich eine gute Tra
dition eingebürgert. Neben der 
Ehrentafel hängt eine hübsch aus- 
gestattete Wandtafel: Wir gratulie
ren den Kolleginnen (folgt der Na
me und der Arbeitsplatz) zum Ge 
burtstag oder zu anderen freudigen 
Ereignissen aus dem Berufs- oder 
Privatleben Die Kombinatsleitunc. 
die Kolleginnen »unschön ihnen 
Glück und Erfolg. Diese Aufmerk
samkeit erfreut jeden. Auch für 
kleine Geschenke wird immer ge
sorgt. Da» eint da* Kollektiv und 
schließt es zusammen.

Maria NATALTSCHENKO
Semlpalatlnsk

Leserstimnien

Man empfindet die schlichte 
„Freundschaft" direkt als eine er
greifende, wohlgemeinte Mahnung 
zur Einigkeit, an welcher es manch
mal auch in unserer Mitte mangelt...

Noch erquickender wirken die an
geregten. keuschen Zeilen dos „Sei 
dankbar für eilest", des „Du bist 
wie eine Blume" (trotz dos etwas 
starken Anklangs an Heines „Du 
bist wie eine Rose ) und der „Ju
gendzeit ’. Ein Glück, dem bis ins 
hohe Alter ein solches Herzensver
mögen beschert istl

Guten Genuß bietet auch der auf
geweckte Artikel von Hilde Anzon- 
Trüber „Streilzug durch Iwanowka"

Fr. Nr. 91). — Eine vorzügliche 
Aufmunterung für alle Lehrer, die 
Deutsch als Muttersprache unter
richten. Insbesondere natürlich für. 
die drei in Iwanowka. Am Platz' 
sind die Bemerkungen betreffs Füh
rung der Deutschhefte.

Bezweifeln möchte ich die Be- 
recht'gung der Meinung der Leh
re- bezüglich der Schwierigkeit der 
Teile In den neuen Lehrbüchern 
von V. Klein und I. Warkentin (ge
meint Ist doch wohl der Teil „So- 
w etdeutsche Literatur!") Nicht jede 
Zehe braucht gepackt zu werden. 
Tiefer in Sinn und Geist eindrin’genl

A. HENNING
Region Krasnojarsk

Ich kann mich noch gut an die 
Kunst von Jakob Weber erinnern. 
In den 30er Jahren lernte ich in der 
Stephane» Mittelschule. Mein Leh
rer war Konstantin Ehrlich. Er un
terrichtete In Malen, französische 
Sprache. Geographie. Mein Lehrer 
K. Ehrlich und J. Weber waren gute 
Freunde.

Ich malle gern und kam manch
mal In« Haus meines Lehrers. Hier 
sah ich einige von lakob Weber« 
Werken. Bis jetzt kann ich mich an 
das Porträt des Vleharzfes „Kipa- 
rissow" und viele andere Arbeiten 
erinnern, welche ich im Zimmer 
meines Lehrers sehen konnte. K. 
Ehrlich und I. Weber standen in 
ständigem und regem ßriefverkehr.

Und letzt nach soviel Jahren die
ser Beitrag in der Zeitung Ober 1. 
Weber. Er hat mir große Freude 
bereitel.

H. GONTHER

Gablet Karaganda

Wir

i gratulieren

Am 28. Mal (eiert das Ehepaar 
Helene und Albert WIENS, 
wohnhaft Im Engels-Sowchos, 
Gebiet Karaganda. silberne 
Hochzeit. 11 Kinder und 27 En
kel nebst Verwandten und Freun
den werden zugegen sein.

Wir. Ihre ehemaligen Mitschü
ler der Saratower Deutschen Mit
telschule. da wir die Möglichkeit 
nicht haben, dem Fest belzuwoH- 
nen. senden den Jubllaren unsere 
herzlichen Glückwünsche und bit
ten sie. auf Ihrer goldenen Hoch
zeit den deutschen Schleifer 
,.Hilft Ich dich nicht gesehen" zu 
tanzen, so wie wir Ihn aut unse
rem Abschiedsabend In der Schu
le tanzten.

Elsa EMICH (Kertsch), Ella 
WELKER (Koktscbetaw). 
Friedrich MEINHARDT (Ze
llnograd) Alexander SESS- 
LER, E. SCHULZ. (N. Ta- 
gll)
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Da fühlt man 
sich zu Hause

So ist es leichter ums Herz
Sogar die Hahne denken noch 

nicht ans Krähen, wenn In den 
Tgtnstern der Melkerinnen das 
Tlcht erscheint. Lilli Bueh und 
Ihre alte Mutter Selma erwachen 
immer ohne Wecker in aller 
Frühe.

In Jener unruhigen Nacht er
wachte Lllll froher als gewöhn
lich. Sie erkannte sofori das hef
tige Klopfen des Wachters an 
der Tür, well sie am Vorabend 
selbst darum gebeten hatte: 
„Wenn es soweit Ist — wecke 
mlchl" „Schnell auf die Farm— 
.Tschalka’ kalbt", teilte der 
WAchter mit. Als Sie auf die 
Farm kam. bemühte sich der Ve
terinär bereits um die „Tschal- 
ka". LUU war Ihm behilflich und 
merkte nicht, wie der Morgen 
anbrach. Es war schon Zelt tum 
Melken. „Du kennst weder tags 
noch nachts Ruhe, Lilli, gant 
wie deine Mutter ', sagte der 
Brigadier Theodor Scheck, 
„man hätte doch auch ohne dich 
gut auskommen können." „So 
Ist es leichter ums Herz", erwi
derte die Melkerin.

...Sie wuchs ohne Vater auf. 
Aber von klein auf war sie 
schon Immer • lebensfroh und 
rastlos. Lllll liebte es. zusammen 
mit der Mutter auf die Farm zu 
kommen, zuzuschauen, wie die

flinken Finger der Mutter die 
Kühe melkten und wie sich der 
Melkeimer nach und nach mit 
warmer schäumender Milch füll
te... Lllll war stolz auf Ihre Mut 
ler. Und nicht nur. Lllll. Die 
Mutter war im ganzen Rayon be
kannt. So manche Melkerinnen 
übernahmen Ihre Erfahrungen 
15 Jahre molk sie die Sowchos 
kühe. Ober die Leistungen der 
Bestmelkerln berichteten die Zei 
tungen. Dreimal wurde sie mit 
Regierungsauszeichnungen ge 
würdigt. Sie merkte kaum, wie 
sich Ihr sechstes Jahrzehnt „wech
selte". Lllll war noch keine 
Siebzehn, als sie die Schule ver 
ließ und auf der Farm eine 
Gruppe Kälber übernahm,

„Was wird aber mit der 
Schule? Du mußt doch lernen 
und einen Beruf wählen ", ver
suchte die Mutter Ihre Tochter 
zu überzeugen. „Ich habe mich 
schon entschlossen. Ich werde 
mit dir arbeiten, Mutter", er
widerte das Mädchen.

Die Farm wurde zu Ihrer 
Universität. Alles war hier nach 
Ihrem Herzen, nur die Hände 
schmerzten anfangs. Das Mild 
chen fühlte aber immer die 
hilfreiche Hand Ihrer Mutter, 
die sie anlemte. die Kühe zärt
lich und fürsorglich zu pflegen.

Selma Buch war schon längst

auf Rente, aber öfters auf der 
Farm zu treffen. Manchmal 
half sie Ihrer Tochter die Kühe 
zu betreuen oder schaute ein
fach zu. Vie letztere ihre Kühe 
molk.

Es vergingen Wochen. Mona
te. bis Lllll die Handgriffe Ih
rer Lehrerin weghatte. Es zog 
Sie auch zuweilen In den Klub, 
und zu Hause hatte sie alle 
Hände voll zu tun. man hatte 
noch In die Zeitschriften für 
zootechnisches Wissen hinein 
zuschauen — .wie konnte man 
da mit allem fertigwerden? Da 
zu noch diese Erstlingskühe. . 
Man muß mit Ihnen sehr sorg
sam und zärtlich umgehen, nur 
dann gewinnt man Ihre Zunei 
gung. Und Lllll brachte es auch 
fertig. Ihr Name stand bald 
auf der Ehrentafel. Sogar die 
erfahreneren Melkerinnen wun
derten sich über Ihre Erfolge.

„Wie kommt denn das, alles 
machst du ebenso wie wir,, be
kommst aber höhere Milcher
träge von deinen Kühen, bist 
wohl eine Zauberin?" forschten 
sie.

„Ich kenne ein Zauberwort, 
man muß es nur von Herren 
aussprechen", sagte sie scherz
haft. Dabei gewann sie bei wei
tem nicht sofort die Liebe aller

ihrer Zöglinge. Mit „Krassot- 
ka" hatte Lllll so manche 
Schererei, bis sie sie ge 
zähmt hatte.

So wurden die Farmschaffen
den auf das Mädchen allmäh 
lieh aufmerksam. Auch dem 
jungen Viehzüchter Viktor Butt 
hatte sie es angetan Bald feier 
te Lllll Hochzeit. 15 Jahre sind 
seither verflossen.

Die Kinder von Viktor und 
Lllll besuchen schon die Schu
le. Manchmal blättern sie In 
der dicken Mappe mit Orden 
und Medaillen. Ehrenurkunden 
und Diplomen, Deputiertenaus
weisen: „Das Ist Omas Orden 
und Jener — Muttis..."

Von Jahr zu Jahr Ist Lllll 
Buch unter den Bestmelkerln 
nen Im vorigen Jahr stand 
sie nach ihren Leistungen nur 
der Melkerin Angellne Winni 
kas nach. In diesem Jahr hat 
sie steh fest das Ziel gesteckt, 
die 3 000 Kilo-Grenze zu über
schreiten. Ihre Devise heißt, 
sieh niemals mit dem Erreichten 
zufriedenzugeben. So Ist Lllll 
Buch, eine hartnäckige und 
fleißige Frau, eine von denen, 
die man Im Matlfn Sowchos ei
ne Leuchte nennt.

A. FESTSCHENKO

Gebiet Kostanal

Mit Enthusiasmus Die zweite Mutter

In unseren Tagen »Ind die Menschen an ihren 
Wohnort nicht besonders ie-tgewachsen, sind durch
aus keine Stubenhocker. Dafür sorgt die Entwicklung 
von Industrie. Wirtschaft. Handel. Kultur, Die Men
schen reisen geschäftlich von Ort zu Ort, halten sich 
oft längere Zeit in fremden Städten und Dörfern auf. 
Während der Dienstreise bedarf der Mensch nach 
Tagesablauf nicht weniger der Ruhe und Erholung, 
als wenn er zu Hause ist. Heutzutage g'bt es fast In 
jeder Ortschaft ein Gasthaus. Wer viel herumkommt, 
der weiß, oaß es kaum zwei gleichgute Gasthäuser 
gibt. Vieles hängt in ledern Fall von der Leitung und 
dem Dienstpersonal ab.

Das Gasthaus „Karaganda" auf dem Sowjetski- 
Prospekt in der Kumpelstadt Karaganda Ist ein mo
dernes Gebäude mit Raum für 400 Gäste.

Es Ist allbekannt, daß Gemütlichkeit und Komfort 
in der Wohnung das Werk der lieben Frauenhände 
ist. „Wie die Frau — so die Wohnung", pflegt man 
Im Volksmund zu sagen. Hier In dem großen Haus 
mit den 400 Schlafstellen kommt eine Frau nicht zu 
Rande. Hier ist ein ganzes Kollektiv von fleißigen 
Frauen beschäftigt.

Zwei von ihnen möchte ieh heute besonders hervor
heben. Sie legen viel Mühe und Fürsorge an den Tag. 
damit es die Zugereisten Im Gasthaus bequem haben. 
Das sind die langjährige Direktorin des Gasthauses 
Malilja Tastanowna Alichanowa und ältester Admini
strator Rimma Ottowna Gaiworonskaja.

Malilja Tastanowna ist so feinfühlig und taktvoll 
wie ein Pädagoge. Weder das Dienstpersonal 
noch ein Gast hat je ein scharfes Wort von ihr ge
hört. Ihr ruhiges und schlichtes Benehmen scheint sich 
unbemerkt auf die Umgebung zu übertragen, auf das 
Benehmen des Dienstpersonals und der Gäste zu wir
ken.

Rimma Ottowna Gaiworonskaja Ist ihre rechte 
Hand. „Für Karaganda mit seinem großen Fremden
besuch", sagt Rimma Ottowna, „sind die vorhandenen 
Gasthäuser zu klein. Es ist nicht leicht, alle Zugerei
sten unterzubringen. Da heißt es sich drehen und wen
den." Ihr liebenswürdiges Entgegenkom
men, Ihre Fürsorge sind hier sprichwörtlich geworden. 
Sauberkeit. Ordnung und Ruhe in den Räumen, auch 
daß kein Hotelzimmer lehr stehl und Menschen nicht 
vergebens auf Unterkunft warten. ist Ihre ständige 
Sorge. Rimma Ottowna ist hier seit der Eröffnung

des Gasthauses 1961 fätig. Sie begann selbst ah Auf- 
räumefrau, und ihr macht es auch heute kaum eine an
dere nach, so flink und geschickt ist sie bei der Ar
beit. Sie wurde schon öfter für ihren Fleiß un<k,Eai«c 
prämiert, mit Urkunden bedacht

Jetzt, da die Kinder groß sind, geht es ihr ganz 
gut, sa^t sie. Die älteste Tochter ist schon verheiratet. 
Soja, die zweite Tochter, beendet in diesem Jahr die 
Pädagogische Fachschule In Dsheskasgan. Rimma; 
Gatte verstarb früh an Verletzungen, die er im 
Großen Vaterländischen Krieg bekommen 
hatte. Rimma Ottowna bewohnt jetzt mit ihrer alten 
Mutter ein hübsches Kommunalquartier. und es geht 
lebhaft zu in demselben, wenn Großmutter und Ur
großmutter das Enkelkind bei sich haben. „Sie ist 
Großmutter und noch so jung", sagt scherzhaft eine 
Mitarbeiterin.

„Ich denke, das verliert sich, mit den Jahren", facht 
sie zurück. „Ich will es doch auch noch zur Urgroß
mutter bringen, wie die alte Prieb, meine Mutter. Wie 
kann ich da jetzt schon alt sein."

A. HASSELBACH

UNSER BILD: Rimma Gaiworonskaja und Malilja 
Alichanowa im Gespräch.

Foto: D. Neuwirt

Frühmorgens stürzen sich die 
Melkerinnen in die Arbeit, und es ist 
nicht schwer herauszulinden, wer 
eigentlich in diesem einträchtigen 
Kollektiv den Ton angibt — das 
ist Klawdija Golyschewa, die im 
sozialistischen Wettbewerb der Mel
kerinnen in Nadeshdino. unweit der

Bugulma, führend ist.
Der Erfolg kam zu ihr aber nicht 

auf einmal. Das ist auch verständ
lich, wenn man in Betracht zieht, 
daß sic ihre Gruppe nach einer völ
ligen Erneuerung der Herde über
nahm. Zur Zeit ist ihre Gruppe 
Kühe die beste nicht nur in der Ab
teilung. sondern im ganzen Sow
chos. Es mag scheinen, daß das 
Ziel erreicht wäre und man sieh mit 
den erzielten Leistungen zufrieden
geben könnte. Die fleißige Melkerin 
ist es nicht.

Die Liebe zur Arbeit, große Er
fahrung — solche Eigenschaften 
muß eine fortschrittliche Melkerin 
besitzen, meint Klawdija Golysche
wa. Und das begreifen auch ihre 
Arbeitskolleginnen, und sie eifern 
der Frau nach. Besonders gelingt 
es Olga Stefan. Beide Melkerinnen 
stehen miteinander im sozialisti
schen Wettbewerb. Als Klawdija 
Stepanowna Olga zum Wettbe

werb aufforderle, wunderten sich 
die anderen Melkerinnen nicht we
nig. denn Olga war Neuling auf der 
Farm. Aber Olga nahm die Auffor
derung ohne Schwanken an, denn 
sie wußte, daß der Wettbewerb mit 
der erfahrenen Melkerin für sic eine 
ausgezeichnete Schule sein wird.

In den 15 Jahren ihrer Arbeit mei
sterte Klawdija Golyschewa die 
Weisheiten der Zootechnik. Niehl 
umsonst nennt man sie Zootcchni. 
kerin der Gruppe. In den vier Mona
ten dieses Jahres erzielte Klawdija 
Stepanowna einen Milchertrag von 
I <70 Kilo von jeder ihrer Kühe. Das 
ist die höchste Leistung im Rayon 
Befeits den 4. Monat besitzt die 
Melkerin den roten Wanderwfmpel. 
Ende jedes Monats wird im Zen
tralgehöft des Sowchos die rote 
Fahne gehißt — so wird die beste 
Melkerin geehrt. Den 2. Platz auf 
der Farm hat ihre Schülerin Olga 
Stefan Inne, der sie ihre Kühe wäh
rend des Urlaubs anvertraut hatte. 
Gute Leistungen haben auch die 
Melkerinnen Wera Malykina und 
Maria Dick, die an 3. Stelle sind.

A REMBES

Tatarische ASSR

Mütter die viele Kinder aufge- 
zogen haben, tragen .an der Brust 
einen Orden, ein Ausdruck der 
Anerkennung.- die ihnen von der 
Sowjetgesellschaft für ihre Ver
dienste gerollt wird. Ich möchte 
von einer Frau erzählen, die zwar 
keine eigenen Kinder hatte, den
noch unsere Achtung und Anerken 
nung verdient, hat sie doch zwei 
tüchtige Sowjetmenschen erzogen.

Über das Schicksal von Emilie 
Roor kann man In wenigen Wor
ten berichten. Ihre erste, kinderlose 
Ehe ging in Brüche.

Die schönsten Jahre blieb sie al
lein. Da begegnete ihr vor 8 Jah
ren in Issyk auf Ihrem Lebensweg 
der Witwer Jakob Roor. Er hatte 
zwei Jungen von II und 13 Jah
ren. Das waren richtige Rangen, 
der Schrecken der Nachbarn und 
Lehrer. In der Schule hatten sie es 
mit Mühe bis zur dritten Klasse 
gebracht. Jakob Roor machte Ihr 
einen Helratsantrag. Ein schwerer 
Entschluß: Stiefmutter zweier sol
cher ungeratener Kinder zu wer
den. Emilie entschloß sich dazu. 
Sie wurde den beiden Jungen zur 
zweiten Mutter, sie wurden ihre 
Kinder. Wieviel Energie und Be
harrlichkeit, wieviel Mühe und Sor
ge kostete es. die Buben unter 
strenger Aufsicht zu halten. Sie 
besuchte die Schule, die Unter
richtsstunden. hielt die Jungen an, 
die Hausaufgaben regelmäßig zu 

machen. Natürlich ging es ohne 
Rückfälle nicht ab. Als aber in Hef
ten und Tagebüchern die schlech
ten Noten verschwanden, dankten 
die Lehrer der Lenin-Mittelschule 
der zweiten Mutter. Vor einigen 
Jahren starb der Vater. Sie blieb 
allein mit den Kindern, jetzt trug 
sie die volle Verantwortung für 
die Erziehung. Noch strenger hielt 
sie die jungen zu Ordnung und 
Disziplin an. Die Kinder waren ihr 
ans Herz gewachsen, sie waren 
ihre eigenen geworden, so wie 
auch sic ihnen eine echte Muller 
war.

„Jetzt sind meine Kinder groß ", 
sagt Emilie Roor.

..Der Allere hat den Armeedienst 
hinter sich. Zweimal bekam er 
Heimaturlaub für guten Dienst. 
Bei mir liegt ein Brief von seinem 
Kommandeur, wo er mir für die 
Erziehung eines guten Soldaten 
dankt. Bald tritt mein zweiter 
Sohn Woldemar den D:enst In d’r 
Sowjetarmee an. Gewiß wird auch 
er seiner Mutter Ehre machen I s1 
Emilie Roor glücklich’" Sie selbst 
sagt: „Ja". Obwohl ihr Leben nicht 
leicht war. kann sie mit Genug 
tuung sagen, daß sie nicht um
sonst gelebt hat. sie hat zwei tüch
tige Sowjetbürger erzogen.

Dorothea HILGENBERG

Gebiet Alma-Ata

Ehrentitel verliehen
Wir s:nd es gewöhnt, daß der 

Titel „Aktivist der kommunisti
schen Arbeit" den Bestarbeitern 
der Produktion verliehen wird Die
ser Tage aber wurde diese Ehre 
den Mitarbeitr-n des Kindergartens, 
der dem Gestüt im Rayon Lugo-

Praktische Winke

ALLERLEI
Die Überreste von eingetrockne

tem Senf sind zu erneuern , wenn 
man letzteren eine Prise Zucker 
und ein LöSelchen Essig zugibt.

Die Bouillon von gefrorenem 
Fleisch wird sogar bei erfahrenen 
Hausfrauen unklar. Legen Sie in 
die Kasserolle 2 gut gewaschene 
Eierschalen (die man später selbst
verständlich herausnimmt). und 
Ihre Fleischbrühe wird schön und 
appetitlich aussehen. 

woje gehört, zuteil. Das Kollektiv 
erkämpfte den Titel „Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit". Das Kin
derkombinat ist in einem zwei
stöckigen Gebäude untergebracht 
und mit einem Garten umgeben.

Wenn sich fn Ihrer Teekanne eine 
Schicht Kesselstein angesetzt hat. 
kochen Sie darin Wasser mit Essig 
12—3 Löffel Essenz auf 1 Liier 
Wasser).

Gebratene Zwiebeln werden be
sonders gut. wenn man sie vor 
dem Braten in Mehl paniert.

Damit der Teig nicht an die 
Hände klebt, benetze man die 
Handflächen vor dem Kneten mit 
Sonnenblumenöl.

Der Kuchen ist am Backblech 
klebengeblieben. Stellen Sie es auf 
einen feuchten Lappen, und in ei

Es gibt hier gemütliche Bäume, 
bequeme Kindermöbel, Teppiche 
u. a. Sehr warm sprechen die 
dankbaren Ellern von solchen Mit
arbeitern des Kindergartens wie 
E. Enzlinger. E. Batajewa, L. Root. 
N. Bauer u. a.

A. WOTSCHEL

Gebiet Dshambul • . * 

nigen Minuten läßt sieh der Ku
chen leicht herausnehmen.

Nylonblusen und -hemden. die 
man nicht bügeln darf, halte man 
nach dem Waschen unter der Du
sche, und sie werden faltenlos.

Die Stärketeilchen kleben oft an 
die Fläche des Bügeleisens. Wi
schen Sie letzteres mit einem Lap
pen mit feinem Salz ab.

Eine Joppe oder Schuhe aus . 
braunem Wildleder kann man mit , 
einer in |<affesatz angefeuchtelen . 
Bürste reinigen. Wenn die Sachen | 
trocken sind, bürste man sie noch ' 
mal trocken.

Russische Fluren
Text: Inna GOFF Musik: J. FRENKEL

Fluren.
russische Fluren...
schimmernd im Mondesglanz oder verschneit- 
weit, unermeßlich.
stets unvergeßlich, 
mit mir verbunden Im Glück und Im teld.

Russische Fluren, 
russische Fluren...
Wie viele Straßen mußt Ich schon durchgehnl 
Ihr seid der Jugend 
zeltferne Spuren, 
alles seid Ihr, was Im Leben geschehn.

Wald und Meer — kein Vergleich!
Nirgends gleichen sie cuchl 

Und auf euch, meine Fluren, 
kühlt der Wind das Gesicht. 
Meine Heimat seid Ihr, 
und ich sag es hier: 
„Grüß euch, russische Fluren, 
euer Ahrensproß bin Ich."

, Fluren.
russische Fluren...
Komm ich einmal aus der Stadt wieder her— 
Wermutgerüche, Lenzwolkenbrüche 
brennen Itn Herzen und machén's mir schwer.

Russische Fluren, 
russische Fluren, 
die ihr wie ich auf die Zukunft vertraut. 
Ich glaub dem Schwelgen 
wie einem Schwure, 
seh durch den Nebel, wie's soonnenhell blaut.

Wald und Meer — kein Vergleich! 
Niemals gleichen sie euch! 
Und auf euch, meine Fluren, 
kühlt der Wind das Gesicht. 
Meine Heimat seid ihr. 
und Ich sag cs euch hier;
..Grüß euch, russische Fluran, 
euer Ahrensproß bin Ich",

Deutsch von Natalie S1NNER

(Aus der Wochenschrift „Neues Leben")

In den Bruderllndern

Sozialistische 
Frauenpolitik 
in der DDR

Seit Ihrer Gründung hat die 
DDR stets den Grundsatz verwirk
licht, den Frauen nicht mir Reihte 
zuzusichern, sondern auch Bedin. 
pingen zu schallen, unter denen sie 
Ihre Rechte uneingeschränkt wahr- 
nehmen können. Das gilt unter an- 
defcni für das Recht auf Arbeit. 
Der Anteil der berufstätigen Frauen 
In der DDR hat sich ständig er
höht. Er betrug 1919 40,9' Prozent 
der Gesamtbeschäft'gten und stieg 
bis 1970 auf 48J Prozent. Insge
samt sind von den Frauen im ar
beitsfähigen Aller (bis üO Jahre) 
78 Prozent berufstätig und tragen 
damit entscheidend zur Lösung der 
volkswirtschaftlichen Aufgaben und 
zur Verbesserung der Arbclts- und 
Lebensbedingungen der Werktäti
gen bei.

Zur Gleichberechtigung der 
Frau gehört das Recht auf Bildung. 
In dieser Hinsicht wurden durrli 
das einheitliche sozialistische Bll- 
diingssy stein und besondere Ge
setze zur Qualifizierung der Frauen 
günstige Voraussetzungen ge
schaffen. Für viele berufstätige 
Frauen Ist es schon eine Selbstver
ständlichkeit. daß sie sich ständig 
uellerbilden. In der gesamten 
Volkswirtschaft haben 37.5 Prozent 
aller weiblichen Arbeiter Und Ange
stellten einen Facharbeiterabschluß. 
Von 1960 bis 1970 erwarhen eine 
halbe Million weiblicher Lehrlinge 
den Facharbeiterabschluß. und 
300 000 Frauen qualifizierten sich 
In der gleichen Zelt über die Er 
wachsencnquullflzicrung zuti) Fach 
arhelter.

Die Qualiluierungsmögliihkelten 
erstrecken sich auch auf mittlere 
und leitende Funktionen In Staat 
und Wirtschall. An den Fachschu
len. Hochschulen und Universitäten 
der DDR studieren »ur

Zelt 130 000 Frauen und 
Mädchen. Ihr Anteil an der Zahl 
der Direktstudenten stieg in den 
letzten 4 Jahren an den Hochschu
len und Universitäten von 32 Pro. 
;ent auf 43 Prozent und an den 
Fachschulen von 44 auf 60 Prozent.

1967 wurden auf Anordnung des 
Ministers für Hoch- und Fachschul
wesen zur Ausbildung von Frauen 
Sonderklassen an den Fachschulen 
der DDR eingerichtet. Berufstätige 
Mütter können Jetzt von ihren Be
trieben in diese Frauensonderklas
sen delegiert werden.

Die systematische Qualifizierung 
von Frauen führte dazu, 'laß ge
genwärtig jeder dritte Berufstätige 
mit abgeschlossener Hoch und 
Fachschulausbildung in der Volks
wirtschaft der DDR eine Frau ist. 
Die Grundlagen dafür werden be
reits im Anschluß an die überwie
gend zehnklissige Schulbildung ge
legt. So erhalten 97 Prozent der 
weiblichen Schulabgänger eine Be
rufsausbildung, nicht nur In traditio
nellen Frauenberufen, sondern zu
nehmend auch in technischen Beru 
len der Industrie.

Erziehung und Betreuung 
der Kinder

Die gleichberechtigte Mitarbeit 
der Frauen und die Möglichkeit. ei
nen Beruf entsprechend Ihren Fähig
keiten auszuwählcn. hängt neben 
vielen anderen Faktoren davon ab. 
wie ihnen der sozialistische Staat 
den privaten und beruflichen Alltag 
erleichtert. Fpr die Frauen und Müt
ter stehl hier an erster Stelle die 
Erziehung und Betreuung Ihrer 
Kinder In Kindereinrichtungen. In 
Kinderkrippen werden zur Zelt 25.6 
Prozent aller Kinder im Alter bis 
.1 Jahren betreut. Bis 1975 sollen es 
29 bis 30 Prozent sein.

An den Schulen besteht die 
Möglichkeit. Schüler bis zur 4. 
Klasse in einer Ganztagserziehung 
unterzubringen. Dafür wurden so
genannte Schulhorte eingerichtet. 
1970 konnten 49.5 Prozent aller 
Schüler der Klassen I bis 4 in die
sen Schulhorten aufgenommen 
werden. Bis 1975 ist vorgesehen. 
Kapazitäten für 65 bis 69 Prozent 
der Schüler zu schaffen.

Für einen Platz im Tageskinder
garten bezahlen die Eltern pro Tag 
0,35 Mark.. Der Schul- und Hort
besuch ist kostenlos. Dafür gibt der 
Staat jährlich viele Millionen Mark
aus. Die besondere Fürsorge des 
Staates Tür Familien mit Kindern 
zeigt sich auch in den folgenden 
Tatsachen: Frauen erhalten zum 
Beispiel bei Geburt eines Kindes 
eine einmalige Beihilfe von 500 bis 
1 000 Mark je nach Anzahl der be
reits geborenen Kinder. Schwangere 
Frauen bekommen einen Schwange
ren- und Wochenurlaub von minde
stens 14 Wochen. Für diese Zeit 
wird ihnen der Netlolohn weiterge
zahlt. Während der Schwanger
schaft der Frau ist der Betrieb ver
pflichtet. für einen Schonarbeit-- 
K‘ tz bei Weiterzahlung ihres bis-

igen Gehaltes zu sorgen. 
Schwangere Frauen genießen einen 
besonderen Kündigungsschutz.

Für die medizinische Betreuung 
von Mutier und Kind werden durch 
den sozialistischen Staat jährlich 
Immer höhere Summen aus dem 
Staatshaushalt zweckgebunden be- 
reitgestellt. 98 Prozent aller Müt
ter in der DDR bringen heute ihre 
Kinder in Kliniken zur Welt, ohne 
etwas dafür zu bezahlen. Durch die 
Sozialversicherung wurden im Jahre 
1969 über 340 Millionen Mark für 
Schwangeren-. Wochen- und Still
geld sowie für staatliche Geburten
beihilfen ausgegeben.

Besonders den kinderreichen Fa
milien (vier und mehr Kinder) gilt 
die Sorge des Staates. Sie stehen 
an ersten Stelle bei der Vergabe ge
eigneten Wohnraumi. von Kinder
gartenplätzen und von Ferienplät
zen in Erholungsheimen. Beim Bau 
von Eigenheimen werden kinderrei
che Familien durch die Vergabe ei
nes hohen staatlichen Kredits groß
zügig unterslülzt. dessen Rilckzah- 
lungsbedtngungen die Familie nicht 
mehr belastet als eine für die DDR 
durchschnittliche Mietzahlung Auen 
eine großzügige Stipendienordnung 
wurde für Jene Studenten eusgeer.

beitet, die aus kinderreichen Fami 
lien kommen.

Gleichberechtigt
Im gesellschaftlichen Leben

In den Betriebskollektivverträgen 
und Frauenförderungsplänen über
nehmen die Leiter der Betriebe und 
die Betriebsgewerkschaftsleitungen 
Verpflichtungen zur Förderung uno 
Qualifizierung der Frauen und zur 
Erleichterung ihres Lebens. Dazu 
gehören der vorbeugende Gesund 
hcilsschutz, das Erholungswesen, 
die Betreuung der Kinder in Kin- | 
derferienlagern sowie Fragen des 
Handels und der Arbeiterversor- . 
gung.

Diese Erleichterungen sind es ; 
nicht zuletzt, die den Frauen auch die j 
aktive Teilnahme am gcscllschait- I 
liehen Leben ermöglichen. Frauen ! 
und Mädchen sind gleichberechtigt । 
in den Volksvertretungen bis zur 
Volkskammer (dem Parldtnent der 
DDR) als Abgeordnete tätig. Wäh
rend in der ersten Wahlperiode der 
Volkskammer nach Gründung det ' 
DDR 23.8 Prozent der Abgeordne 
ten Frauen waren, nahmen bis 1971 
bereits 31 Prozent als Abgeordnete 
an der Lenkung und Leitung von 
Staat und Gesellschaft teil. Der An 
teil der Frauen in den Volksver 
trelungen der Bezirke. Kreise. Släd 
te und Gemeinden betrug 1971 33.3 
Prozent, in Ständigen Kommissio
nen und Aktivs arbeiten heute über 
160 000 Frauen.

Der Freie Deutsche Gewerk 
schaftsbund zählt 3.7 Millionen 
weibliche Mitglieder. Das ist mehr 
als die Hälfte seiner Mitglied 
schäft. Über 97 000 Kolleginnen sind 
in den Frauenausschüssen der Be
triebsgewerkschaftsleitungen tätig 
An den Gerichten sind 45.6 Prozent 
der gewählten Schöffen Frauen. Bei 
der Arbeiter, und Bauerninspektion 
sind über 800 Frauen Vorsitzende 
einer Betriebskommission oder ei
nes Volkskontrollaüsschusses. Die 
Elternvertretungen der allgemein•) 
bildenden Schulen bestehen zur 
Hallte aus Müttern. In den Wohn 
gebieten wirken darüber hinaus 
llunderltausendc Frauen in Schieds 
Kommissionen, in Beiträten des 
staatlichen Handels und In Ver 
kaulsslellenausschüsscn der Kon 
s imgenossenschalten mit.

Margarete WENZEL, 
Gewerkschaftsfunktionärin 

(Panorama'PDR)
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Der Sowjetstaat und das Recht

Fünfzig Jahre sowjetischer 
Rechtsanwaltschaft

Alexej CHOUAWTSCHENKO, 
Stellvertretender Justizminister der UdSSR

Vor 50 Jahren wurde in der 
UdSSR die gesellschaftliche Insti
tution der Rechtsanwaltschaft ge
gründet. In den ersten Jahren der 
revolutionären Umgestaltungen der 
Sowjetrepublik geboren, begann 
sie eine iwelclnige, dem Inhalt 
nach einheitliche Aufgabe zu erfül
len — die juristische Verteidigung 
der Interessen des proletarischen 
Staates und dessen Bevölkerung im 
Rahmen jener prinzipiell neuen, so
zialistischen Gesetze, die auf Grund 
des Willens der werktätigen Klas
sen erarbeitet wurden.

Das Kollegium der Rechtsanwäl
te entstand und funktioniert auch 
heute autoritativ als eine gesell
schaftliche freiwillige Organisation. 
Der zu ihrem Bestand gehörende 
zahlreiche qualifizierte Trupp der 
sowjetischen Juristen ist bereit, je
derzeit den Werktätigen verständ
liche, genaue, gesetzlich begründe
te juristische Konsultationen, Rat
schläge, Erläuterungen und Aus
künfte zu geben; sic verfassen auf 
Bitte der Bürger, so auch der Or- 
ganisationen, Anstalten, Betriebe, 
Kolchose und Sowchose Gesuche, 
Beschwerden und andere Doku
mente juristischen Charakters.

Die Rechtsanwälte nehmen an 
Voruntersuchungen, an strafrechtli
chen und Zfvilprozessen als Vertei
diger der Angeklagten oder als 
Vertreter der Geschädigten teil Von 
alt den vielseitigen Funktionen der 
Advokatur ist gerade das Erwei
sen einer aufschluBreichen juristi
schen Hilfe während der Gerichts
verfahren die wichtigste.

Entsprechend den sowjetischen 
Gesetzen nehmen die Rechtsanwäl
te ohne Ausnahme an allen Straf
verfahren teil, angefangen von 
dem Augenblick, wo dem Beschul
digten die Beendigung des Ermit- 
tehingsverfahrens bekanntgegeben 
und ihm die Akte zur Einsichtnah
me vorgelegt wird. Wenn die 
Straftat von einem Minderjährigen 
(unter 18 Jahren) verübt ist, oder 

Antiar Allmshanow. Die Pfeife des Mahambet 
Joachim Streisand, Deutsche Geschichte in einem Band 
Siegfried Neumann. Mecklenburgische Volksmärchen 
KUDRUN. Ein mittelalterliches Heldenepos mit.20Holz
schnitten und einem Nachwort 
Rosemarie Schuder. Der Ketzer von Naumburg 
Werner Heiduczek. Mathes. Klndcrbuchverlag Berlin 
Karl Heinz Weber. Auf lange Sicht Kriminalroman 
Die unsere Welt verändern halfen 
Alexander Puschkin. Der Schneesturm und andere 
Erzählungen 
Wolfgang John. Die Kastanie. Roman
Juri Brezan. Die Schwarze Mühle. Roman 1.16 Rubel
Ludwig Turek. Ich war kein Duckmäuser 0.68 Rubel
Anna Seghers. Geschichten aus Mexiko 120 Rubel
Dresden. Museen und Menschen. Ein Beitrag zur
Geschichte der Stadt, ihrer Kunst und Kultur 1.48 Rubel
Klaus Mann. Mephisto. Roman einer Karriere 0.75 Rubel
Gotthells Werke in zwei Bänden 1.00 Rubel
Olga Forsch. Die Kaiserin und der Rebell. Roman
Übersetzung aus dem Russischen von A. Boltz 0,87 Rubel
Los Toros. Tiergeschichten aus aller Welt 120 Rubel

Die Bücher sind ohne Anzahlung durch die Buehl'-" H nj Woßchod".
Zelinogtad 473 022, Mira 30, zu bestellen.

wir empfehlen:

Tenggeri, Sohn 
des Schwarzen Wolfs

Von Kurt DAVID, aus der Serie „Spannenderzählt’’.

Die Aufführung „Die Antl- 
welten" Ist die Jüngste Arbeit 
des Studenten-Volks-Dramathea
ters des Kasachischen Chemisch- 
Technologischen Instituts.

Die Inhaltsreichen, für die Ge
genwart aktuellen Gedichte von 
Andrej Wosnessenski, die, der 
Aufführung zugrunde Hegen, las
sen den Zuschauer nicht gleich 
gültig. Ihn packen schon die 
ersten Zellen.

„Unbekannte, dich liebe ich", 
singen Wladimir Issajew und Mi
chail Mlrer mit Gefühl. ..Ich 
lieb' die Erde, auf der Ich leb' 
und liebe ihre Herbste, ich Hebe 
Ihre Dörfer, die Störche..." Da
von wird also die Rede sein, 
denkt man. Doch da zerreißt das 
wilde Gekreisch des Rock'n' Roll 
die zum Nachdenken veranlassen
de Stille. Auf der Bühne sind 
zwei Lager, die Roten und die 
Schwarzen. Eine Gruppe In 
schwarzen Hemden In wilder 
Ekstase fordert Striptease. Und

Es ist die Geschichte eines Krie
gers aus dem Heer des Dschingis- 
Chan. dessen Stiefeltern auf Befehl 
des Chans hlngerlclitct worden wa
ren. Zuerst Pferdehirt, nimmt 
Tenggeri später als Krieger an vie
len Feldzügen teil. Er ist bei der 
Erstürmung der Großen Mauer und 
zieht durch das Reich China bis 
zum Rand der Welt, dem Meer.

Doch alle Eindrücke der Feldzüge 
vermögen die Frage nicht zurück
zudrängen. warum sein Pflegevater, 
einst der beste Freund des Chans, 
von demselben getötet wurde. Alle, 
die etwas von dem Mord erzählen 
könnten, fürchten die Rache des 

I Chans und schweigen. Endlich, 
beim Überfall auf das Choresm- 
Reich erzählt ihm einer der Krie
ger, die den Schwarzen Wolf auf

Befehl des Chans überfallen hatten, 
vom Tod des Vaters.

Als dann der Chan die Erobe
rung Bucharas feiert, flieht Teng
geri mit seinem Mädchen Saran 
aus dem Heer.

Siebenmal hundert Jahre später 
fanden Forscher in den dichten 
Wäldern südlich des Kaspisees an 
einem hohen Felsen das Bildnis ei. 
ncs schönen Mädchens. In uiguri
schen Buchstaben steht darunter: 
Saran.

Das Buch ist im Verlag Neues 
Leben Berlin erschienen, von Hans 
Baltzer illustriert. 344 Seiten stark 
und kostet 68 Kopeken.

Das Buch kann ohne Anzahlung 
In der Buchhandlung „Woßchod . 
Zellnograd 473 022, ullza' Mira 30. 
bestellt werden.

von einem Menschen, der wegen 
geistiger oder physischer Gebrechen 
nicht imstande ist, seine Rechte zu 
verteidigen, oder einer Person, die 
die Sprache, in der das Gerichts
verfahren geführt wird, nicht be
herrscht. dann ist, laut sowjetischen 
Gesetzes, in solchen Fällen die Teil
nahme eines Rechtsanwalls streng 
obligatorisch. Er hat das Recht, 
an jeder beliebigen Strafrecht- oder 
Zivilangelegenheit bei einer beliebi. 
gen Gerichtsbehörde des Landes 
teilzunehmen: angefangen vom 
Volks- bis zum Obersten Gericht 
der UdSSR nicht nur auf die Hil- 
Rechtsanwalts, alle gesetzlichen 
Mittel und Methoden auszunutzen 
für die Verteidigung des Beschul
digten. zur Klärung der Umstände, 
die letzteren rechtfertigen oder sei
ne Strafe mildern. Mehr noch, das 
Gesetz verbietet dem Rechtsanwalt, 
die übernommene Verteidigung ab
zusagen.

Die rechtliche Bedienung der 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Organisationen beschränkt sich in 
der UdSSR nicht nur auf die Hil
fe in der Ausfertigung und Führung 
ihrer Angelegenheiten in der Ar
bitrage und im Gericht. Gerade die 
Rechtsanwälte, die vertragsmäßig 
von der Administration berangezo- 
gen werden, stellen fest, inwiefern 
vollständig die von der Adrnini- 
stration verabschiedeten Rechtsakte 
(Befehle, Vorschriften, Beschlüsse. 
Verordnungen) den Gesetzen ent
sprechen. Sie beteiligen sich an der 
Ausarbeitung juristisch begründe
ter Verträge der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit mit anderen Kol
lektiven und an der Kontrolle der 
Erfüllung dieser Verträge. Sie sind 
auch die rechte Hand in der Orga
nisierung des Kampfes gegen die 
Anschläge auf das sozialistische 
Volkseigentum, gegen die Verlet
zungen der staatlichen und Ar
beitsdisziplin, des Arbeitsschutzes, 
der Regel der Sicherheitstechnik, 
gegen den Produktionsausschuß. |n 
der Regel helfen die Rechtsanwäl

0.78 Rubel 
0.98 Rubel 
120 Rubel

1,45 Rubel 
0.79 Rubel 
0,52 Rubel 
0.75 Rubel
1.10 Rubel

0.58 Rubel 
0,84 Rubel 

te. die Ursachen auFzudecken und 
zu beseitigen, die diese Erschei
nungen hervorrufen und fördern 
dadurch ihrerseits die Entwicklung 
der Volkswirtschaft.

Als Mitglieder der gesellschaft
lichen freiwilligen Organisationen, 
halten die Rechtsanwälte Vorlesun
gen. erstatten Berichte auf Anfra
ge der Werktätigen, sind als Lekto
ren in rechtswissenschaftllchen 
Volksuniversitäten tätig, führen mit 
den Wirtschafts-. Sowjet- und 
Gewerkschaftsfunktionären Semina
re zu juristischen Themen durch, be
suchen Betriebe, Kolchose, um an 
Ort und Stelle allen, die es be
dürfen, Konsultationen in Einzel
fällen zu erteilen, sie popularisie
ren die Gesetze im Fernsehen, 
Rundfunk und Presse.

Natürlich sind in der Sowjet
gesellschaft die unentwegte Befol
gung der Gesetze und der Schutz 
der Bürgerrechte nicht nur Auf
gabe der Advokatur. Dazu sind al
le Staatsorgane, und vor allem 
die Staatsanwaltschaft, die Miliz, 
das Gericht, die Sowjets der Werk- 
tätlgendenutierten, die Partei- und 
Gewerkschaftsorganisationen beru
fen — jeder im Rahmen seiner Zu
ständigkeit. Gleichzeitig ist gerade 
die Staatsanwalschaft eines der 
wichtigsten Glieder des sowjeti
schen juristischen Systems, ohne 
sic wäre die konsequente Verwirk
lichung der demokratischen Prin
zipien der sozialistischen Rechts
pflege undenkbar.

Alle verantwortlichen Funktionen 
der Rechtsanwaltschaft sind un
mittelbar mit den von der Kommu
nistischen Partei vorgemerkten 
Programmaufgaben verbunden: der 
weiteren Demokratisierung des 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Lebens unseres Landes, der Ver
vollkommnung und Festigung der 
sozialistischen Rechtspflege, die die 
Rechte der Sowjetbürger von Jahr 
zu Jahr erweitert und vollständig 
gewährleistet.

(APN)

Flora 
der UdSSR

LENINGRAD. (TASS). 2 000 
Seiten umfaßt die „Liste der Er- 
Jänzungen und Änderungen der 

lora der UdSSR", die in der Le
ningrader Sektion des Verlages 
JMauka" (Wissenschaft) erscheint. 
Die Mitarbeiter des Botanischen 
Instituts, die von Wissenschaftlern 
in verschiedenen Unionsrepubli
ken gesammelte Herbarien nutzten, 
haben diese Liste aus 4 500 Pflan
zenarten zusammengestellt, die 
von Expeditionen in schwer zu
gänglichen Gebieten entdeckt wur-

ln den letzten 8 Jahren erwei
terte sich der Pflanzenbestand um 
ein Viertel.

Studenten-Volkstheater

Drohende 
Gefahr

TOKIO. (TASS). Eine große 
Menge von Bomben und Geschos
sen mit Yperit sind auf dem Boden 
des Beppu-Golfes an der Ostküsle 
der Japanischen Insel Kyushu ent
deckt worden. Sie waren kurz vor 
Ende des Krieges von der japani
schen Armee versenkt wor- 
den. Das erklärte ein Ver- 
freier der Organisation für die 
Reinigung des- Golfes. 
Die japanische Presse informiert 
darüber, daß Behälter mit Gas auch 
an der Küste der Präfektur Hiroshi
ma (Insel Honshu) versenkt wor
den waren. Bei den Räumungsarbcl 
ten Im Küstengebiet vergifteten sich 
vor kurzem mehrere Arbeiter, als 
sie einen solchen Behälter an die 
Oberfläche brachten. Im Zusammen
hang damit fordert die Öffentlich
keit des Landes, daß die Regierung 
die Gebiete der früheren Stützpunk 
tc der Kaiserarmee untersuchen 
läßt, damit die während des Krie
ges verlassenen Gasvorräte und 
Munitionsdepota vernichtet wer
den.

Republik Sri Lanka proklamiert
COLOMBO. (TASS) Ceylon 

Ist zur Republik Sri Lanka pro 
klamiert worden. Der erste Präsi
dent der Republik, wird William 
Gopallawa. ehemaliger General 
Souverneur des Landes, und der 
llnlsterpräsldent Frau Slrlmawo 

Bandaranalke sein.
In der Vergangenheit nannte 

man dieses Insel-Land, das durch 

LATEINAMERIKA. In den letzten Jahren hat sich 
das Außere der peruanischen Hauptstadt Lima um vie
les geändert. Es entstanden neue moderne Häuser, 
die mit den alten Bauten — Domen und Tempeln — 
harmonieren. Doch hat diese in Fortschritt begriffene | 
Stadt viele Probleme, und das wichtigste Ist die Woh
nungsfrage. Im Laufe der letzten 10 Jahre zogen hier 
Menschen aus verschiedenen peruanischen Provinzen 
ein. Da sie keine Aussicht auf Wohnungen hatten, 
bauten sie rund um die Hauptstadt Hütten aus Pappe, 
Furnier und Lehm. So daß Lima von „Siedlungs- 
Wohnvierteln" umringt ist. in denen ein Drittel der 
Bevölkerung von Lima wohnt

Die peruanische Regierung, die eine wirtschaftlich! 
Entwicklung»- und soziale Umgestaltungspolitik führt 
Ist bestrebt, die Wohnungsfrage zu lösen. In Lima 
werden höchst zweckmäßige Wohnungen gebaut, um 
der Vorort wird wohleingerichtet.

UNSER BILD: Das Schulgebäude in einem neuer 
Rayon der Stadt Lima.

Foto: TASS

wie der Schrei eines verwundeten 
Vogels: „Ich will Ruhe haben". 
Galina Rakowa rezitiert dieses 
Gedicht mit bestechender Offen 
herzlgkelt. Darin Ist Zorn und 
Besorgnis um den morgigen 
Tag. Vor dem Zuschauer laufen 
Szenen ab. die das Wesen der ka
pitalistischen Welt aufdecken, wo 
alles auf Verkauf beruht, alles 
für das Busineß getan wird.

Ein Protest gegen Kleinbür
gertum. Eintönigkeit, Glelchgül 
tigkelt Ist das Gedicht „Auf den 
Flößen" In Darbietung von Juri 
Kotldl. Wie eine Hymne der all- 
bezwingenden Liebe klingen die 
wunderbaren Verse der Ballade, 
die Valentina Slschennlkowa mit 
großem Gefühl vorträgt. Beson
ders möchte man die Lyrik. 
Weiblichkeit und Anmut der Jun
gen Schauspielerin unterstrei
chen. Die Natürlichkeit und mu
sikalische Begabung von Alija 
Mustafina ist bezaubernd. Unbe 
dingt werden den Zuschauern

■g
Irn Zentrum von Tripolis — 

Hauptstadt der Libyschen Arabi
schen Republik

Foto: TASS

VORSCHLAG 
ABOELEHNT

PARIS. (TASS). Die Delegatio
nen der USA uno des Saigoner Re- 
Biines haben den Vorschlag der 

elegationcn der DRV und der Pro
visorischen Revolutionären Re- 
Sierung der RSV abgelehnt, die 

rbeit der Pariser Vietnam-Konfe 
renz wiederaufzunehmen und die 
150. Vollsitzung am 25. Mal abzu
halten.

Bekanntlich war die Arbeit der 
Konferenz von den Vertretern der 
USA und Saigons am 4. Mai unter
brochen worden.

Die Erdölraffinerie In 
Mombasa Ist einer der 
größten Industriebe
triebe der Republik 
Kenia. Am Steuerpult 
und in den Labors ar
beiten jetzt qualifizier
te Ingenieure und 
Techniker.

UNSER BILD: Am 
Steuerpult in einer 
Werkhalle der Raffine
rie.

Foto: TASS

seine Gewürze. Elfenbein. Per 
len. Tee und Kautschuk berühmt 
war. Sri Lanka (schöne Lanka).

400 Jahre lang stand Ceylon 
unter der Kolonialherrschaft voo , 
Portugal. Holland und später 
Großbritannien.

Am 22. Mal 1972 Ist Ceylon 
zur unabhängigen Republik Sri 
Lanka erklärt worden.

die Darbietungen von Juri Kotldl 
Im Gedächtnis bleiben. Das ist 
ein talentierter Schauspieler, der 
sich schnell verkörpern und Ge
stalten von verschiedenem Kolo
rit schaffen kann.

„Sprechen Sie mH Kotldl". 
riet der Sekretär des Komsomol
komitees der Hochschule Bassar- 
bel Gerlklajew. Juri wirkt In 
unserem Theater seit der Grün
dung desselben mit. Er Ist Jetzt 
schon In der Produktion tätig, 
trennt sich aber nicht vom Thea-

Wlr gingen durch die von 
Neonlichtern hell beleuchteten 
Straßen von Tschlmkent. Juri er
zählt über sein Theater.

Das war 1963. Einige Enthu
siasten aus der Studentcnmltte 
beschlossen, ein Bühnenkollektiv 
zu gründen. Die Leitung über
nahm Ida Funk, Lehrerin der 
Hochschule. Die erste Arbeit die
ses Kollektivs war das Bühnen
stück „Der Enkel des Königs". 
Die Schwierigkeiten blieben 
nicht aus. Wir hatten noch keine 
Organisationserfahrungen. Da 
beschlossen das Rektorat, das 
Partelkomltec und die Komsomol
organisation des Instituts, den 
Schauspielern - Enthusiasten zu 
helfen: sie luden den Berufs
schauspieler Michal) Kudrjawzew 
zur Leitung des Zirkels ein. So
fort gestaltete sich die Arbeit 
Interessanter. Er organisierte den 
Unterricht In der Bühnenkunsi, 
die Jungen lernten Studien zu 
machen. Masken zu malen.

Jetzt Ist das das einzige Volks- 
Studententheater In Kasach
stan. Der Titel Volkslheater wur
de Ihm 1967 verliehen. Zusam
men mit Michail Semjonowitsch 
brachten wir 2 Bühnenstücke auf 
die Bretter: „Herausforderung

Gemeinsame 
Erklärung

PARIS. (TASS). Delegationen 
der Französischen Kommunisti
schen Partei und des Französischen 
Allgemeinen Gewerkschaftsbundes 
haben die gegenwärtige Lage sowie 
Perspektiven der demokratischen 
und sozialistischen Entwicklung 
Frankreichs erörtert. In einer ge
meinsamen Erklärung, die in der 
„Humanite" erschienen ist, bekräfti
gen die FKP und die CGT ihre Ent
schlossenheit, alle Kräfte daran zu 
setzen, das Bündnis der Linkskräfte 
auf der Grundlage eines gemeinsa
men Rcgierungsprogramms herbei
zuführen. demokratische Methoden 
in der Wirtschaft und dje politische 
Macht, die sich aul die werktätigen 
Klassen stützt, müssen die Grundla
ge dieses Bündnisses bilden, heißt 
es dann.

Die FKP und die CGT sprachen 
sich dafür aus. daß alle Gewerk- 
schaflsorganisationen und links
gerichtete Parteien des Landes zu
sammenkommen. um eine Vereinba
rung darüber zu erzielen.

Die FKP und die CGT betonten, 
daß die Werktätigen den Kampf 
für bessere Lebens-und Arbeitsbe
dingungen. für höhere Löhne und 
Renten, für ein niedrigeres Renten
alter. für eine kürzere Arbeitswoche, 
für garantierte Arbeit und für Ge
werkschaftsrechte aktivieren.

an die Götter" von A. Delendln 
und „Abschied Im Juni" von 
A. Wampllow. Im Dezember 
1968 bekamen wir einen neuen 
Regisseur — Wsewolod Wan- 
tschenko —der 25 J a h- 
re in den Theatern des Landes 
arbeitete. Wir zeigten unsere 
Aufführungen den Schülern der 
Stadt, den Arbeitern vieler Be
triebe. Wir machten Gastreisen 
in viele Rayons des Gebiets. Seit 
Wantschenko bei uns mltwlrkt. 
haben wir enge Verbindung mit 
dem russischen Geblets-Drama- 
theater. das uns allseitige Paten
hilfe leistet.

Im vergangenen Jahr wurden 
unser Theater für die Aufführung 
des Bühnenstücks „Schreckliche 
Lage" von J. Jaluper auf dem Re- 
publlkfestlval der Laienkunst 
mit einem Diplom I. Grades und 
alle Teilnehmer der Aufführung 
mit Gold- und Silbermedaillen be
dacht. Das ist noch ein Sieg. 
Doch wir versammelten uns zur 
Erörterung unseres Arbeitsplans 
und beschlossen, daß wir uns 
einem ungewöhnlichen Bühnen
stück zuwenden, von dem Tradi
tionellen abweichen, etwas Neu
es finden müssen. Wir wählten 
die poetische Aufführung von 
A. Wosnessenskis „Antiwelten’. 
Ich hegte schon lange den Traum, 
dieses Stück auf die Bühne zu 
bringen. Ich sah es zum ersten
mal Im Moskauer Drama- und Ko
mödientheater In der Taganka, 
und es gefiel mir sehr

Nicht alles ging glatt. Zuweilen 
schien es. daß wir dieser Arbeit 
nicht gewachsen sind. Wir arbei
teten viel an der Musik zum Büh
nenstück. Wandten uns erstmalig 
der Pantomime zu, Endlich war 
die erregende Minute eingetreten: 
die Abgabe des Bühnenstücks. 
Die Leitung des Instituts und 
Vertreter des Gebietshauses für 
Laienkunst, die bet der Abgabe 
anwesend waren, erklärten ein
stimmig. daß wir dieses Examen 
mit „Ausgezeichnet" bestanden 
haben.

Kämpfe 
in Indochina

HANOI. Die südvietnamesischen 
Patrioten haben am 19. und 20. 
Mai bei den Angriffen aut den 
Stützpunkt Binhdien in der Provinz 
Thuathien zwei Kompanien und den 
Stab des ersten Saigoner Regiments 
vernichtet sowie 6 Flugzeuge und 
Hubschrauber abgeschossen.

Wie die Nachrichtenagentur „Be
freiung" meldet, wurden im Me
kong-Delta von den Volksbefrei
ungsstreitkräften über 15 000 feind
liche Soldaten und Offiziere getötet, 
verwundet oder gefangengenommen, 
sowie 40 Flugzeuge und Hubschrau
ber abgeschossen und beschädig). 
50 Kriegsboote versenkt und in 
Brand geschossen. 50 Großkaliher
geschütze erbeutet und 110 Militär
fahrzeuge vernichtet. Diese Anga
ben gehen aus den Berichten über, 
die im obengenannten Gebiet vom 
7. bis 30. April durchgeführten 
Kämpfe hervor.

Die vietnamesische Nachrichten
agentur meldet daß die Verteidiger 
der DRV die Angriffe der USA- 
Luftwaffe abwehren: am Dienstag 
wurden 8 amerikanische Flugzeuge 
abgeschossen. Nach vollstäaMigen 
Angaben wurden in den vergange
nen Tagen über der DRV weitere 
5 amerikanische Flugzeuge vernich 
tet.

(TASS)

Das Bühnenstück Ist interes 
sant aufgebaut, und der Zu 
schauerraum Ist Immer voll. 
Nicht nur Studenten, auch Arbei
terjugend und Schüler der Stadt 
kommen zu unseren Aufführun
gen. Der Eintritt Ist unentgelt 
lieh. Und wenn du das Theater 
liebst, bitte schön, komm.

Das Laientheater hat über 30 
Bühnenstücke auf seinem Pro
gramm. Zu Ihnen gehören: 
W. Rosows „Glück zu". E. Ran 
nets „Verlorener Sohn". N. Po
godins „Glockenspiel des Kreml", 
M. Schatrows „Im Namen der Re
volution". A. Arbusows „Mein 
armer Marat" und viele andere. _

Im Kollektiv sind eigene)!’ 
Schauspieler herangewachsen, die 
über ein außerordentliches Dar j 
stellertalent verfügen. Der Kern I 
des Kollektivs — Michail und 
Jelena Mlrer. Juri Kotldl. Pauli- | 
ne Wilk. Valentina Stschennlko- | 
wa. Galina Rakowa. Jewgeni Mu- | 
ratsebow sind grenzenlos In das 
Theater verliebt, und cs Ist. wie 
sie sagen, ihre beste Erholung I 
nach den Vorlesungen. Außerdem 
ist das interessant.

Das Theater hat schon neue 
Pläne.

„Bald bringen wir das Bühnen 
stück des kirgisischen Dramati
kers M. Baldshljew .Das Duell' 
auf die Bretter", erzählt der 
Chefregisseur Wsewolod Wan
tschenko. „Gleichzeitig arbeiten 
wir am Bühnenstück , .Die 
Dämmerstunden sind hier still..." 
von B. Wassiljew.

Ferner wollen wir die politi
sche Aufführung „Poshalulte" 
von W. Majakowski einüben."

W. BORGER 
UNSER BILD: Szene aus der 

Aufführung „Antiwelten".

Foto: M. Grlgorjan

Tschlmkent

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE 
ANSCHRIFT ’.

Kaiaxcxaa CCP 

473027 r. UeaMHorpea, Hom < ut>v>»n 

7-6 aram «♦poAHauiatjit»

Die „Freundschaft" erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

nedaktlontKHIoB lt Uhr an Vortagn {Moskauer Zeit)

«thPOR HZ11UA0I« HHÄt Kl «5414

TELEFONE Chelredektaur - 2-194» «teUv. Chef». - 2-1740. vw.nl F 
----------------------------- wörtliche» Sekretär — 2-79-84 Abteilungen: Propaganda 
Partei- and pollUscbe Mareenartteit — 2-16-61. tVlrtacball — 2-18-Xx Kultur — 
4-74-Mt Utetalur ona KunM —' 2-18-71. Information — 2-78-50. Lnerbrieia — 
2-77.11, Buchhaltung — 2-56-48 Dienrtredakteiu — 24B-4& Fernruf — 72.

yH 00294. UeäHHjrpuciuA aoaarpadi.iMacaoiä xouöxaar 3a«ai NS 3262


	Endspurt der Frühjahrsaussaat

	1’

	USA-Presse

	zu sowjetischamerikanischen

	Verhandlungen


	&2&M MM ZM

	IHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIinillllllllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILGllllM		

	Es geht um jedes grüne Blättchen

	Vorbildliche

	Familie

	In den verdienten Ruhestand

	Was ein

	Kollektiv vereint

	Leserstimnien



	Da fühlt man sich zu Hause

	So ist es leichter ums Herz

	Die zweite Mutter

	Praktische Winke

	Flora der UdSSR

	Drohende Gefahr

	Gemeinsame Erklärung

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	Die „Freundschaft" erscheint täglich außer Sonntag und Montag

	«thPOR HZ11UA0I« HHÄt Kl «5414







